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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalprei 


EFF TE 


Für Auguſt und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
genommen. Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 

Die Denkſchrift des Reichskanzlers über das deutſch⸗ 
eugliſche Abkommen wegen Afrika und Helgoland hat im 
Allgemeinen in der deutſchen Preſſe, ſoweit bis jetzt über⸗ 
haupt Stimmen vernehmbar ſind, eine günſtige Aufnahme 
gefunden. 

Die nationalliberale „Nat.⸗Ztg.“, welche von Anfang der 
Kolonialpolitik an die Intereſſen der Deutſchen lebhaft ver⸗ 
fochten hat, ſchreibt z. B.: 

„Ohne Zweifel wird die Denkſchrift in den weiteſten 
Kreiſen einen günſtigen Eindruck machen und mauchen bisher 
noch Widerſtrebenden mit der Uebereinkunft ausſöhnen, welche 
im Weſentlichen erreichte, was auf dem Wege friedlicher Ver⸗ 
handlungen zu erreichen war. Durch die Erörterung über die- 
ſelbe wirft die Denkſchrift aber auch ein charakteriſtiſches Licht 
auf die Weite des Geſichtskreiſes, der die Kolonialpolitik des 
deutſchen Reiches beherrſcht, und giebt der letzteren eine weſent⸗ 
lich vertiefte Bedeutung, welcher ſich gänzlich zu verſchließen 
auch den enragirten Gegnern ſchwer fallen dürfte.“ 

Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“ meint: 

„Wir haben über den Werth unſerer überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen im e und der afrikaniſchen Beſitzungen im 
beſonderen im Weſentlichen ſtets diejenigen Anfchauungen ver⸗ 
treten, denen die Denkſchrift rückhaltlos Ausdruck giebt, und 
wir ſind es ſtets geweſen, welche mehr an das Urtheil unſerer 
Landsleute appellirt haben, als an deren Phantaſie.“ 

Die freikonſervativbe „Poſt“ macht einige Ausſtellungen 
an der Tonart der Einleitung; die Freundlichkeit für Eng⸗ 
land gehe darin zu weit. 

Wir haben dieſelbe Empfindung und wollen nur hoffen, 
daß die Herren Engländer, ihre Regierung voran, ſich durch 
ihr ferneres Benehmen auf kolonialpolitiſchem Gebiete des 
deutſchen Eutgegenkommens werth zeigen. Ein großes 
Vertrauen zu den Engländern laut werden zu laſſen, mag 
war diplomatiſch ſein, iſt aber auf Grund vieler Erfahrungen 
- Betreff der Behandlung Deutſcher durch Engländer that⸗ 
ſächlich wenig angebracht, nachdem deutſche Kaufleute z. B. 
mit der engliſchen Royal Niger-Company die bekannten 
trüben Erfahrungen gemacht haben, obwohl die Handels— 
freiheit auf dem Niger durch die Berliner Konferenz von 
1885 feſtgeſtellt war. 

In fremden Erdtheilen iſt rückſichtsloſes, möglichſt 
durch äußere Machtmittel unterſtütztes Beſtehen auf dem 
erworbenen Recht die ſicherſte Art, den Engländern zu im⸗ 
poniren und ſie zur Anerkennung und Duldung deutſcher 
Konkurrenz zu zwingen. Hoffentlich werden es die Deutſchen 
an dieſer Energie in dem großen Gebiet, das fortan immer 
noch für deutſche Kolonialarbeit offen ſteht, nicht fehlen laſſen. 
Aendern die Engländer vernünftiger Weiſe ihren allein⸗ 
haberiſchen Charakter, um ſo beſſer, dann wird vielleicht die 
gemeinſame, freundſchaftliche Arbeit der Deutſchen 
und Engländer in Afrika der Kulturwelt, insbeſondere dem 
alten Europa, von Segen ſein. 

Wenn der Kaufmann ein gutes Geſchäft gemacht hat — und 
das iſt und bleibt das deutſch-engliſche Abkommen für die 
Engländer nach dem eigenen Wort hervorragender engliſcher 
Kolonialmenſchen — ſo iſt er in guter Stimmung. Und ſo 
läßt denn bereits das Londoner Regierungsblatt „Standard“ 
zum bevorſtehenden Beſuche des deutſchen Kaiſers einen 
überaus ſchwungvollen Leitartikel vom Stapel. 

Der „Standard“ betont darin wieder einmal die Ge⸗ 
meinſamkeit zwiſchen Intereſſen und Auſchauungen Englands 
und Deutſchlands. Deutſchland habe — hier kommt wieder 
der rechnende Kaufmann zum Vorſchein — das größte Land— 
heer, England die größte Flotte. Es ſei undenkbar, daß beide 
Mächte einander widerſprechende Zwecke verfolgen würden, 
wohl aber leicht denkbar, daß ſie für einen gemeinſamen Zweck 
zuſammenwirken müßten. 


Unter den Bemerkungen der Denkſchrift über den deutſchen 
Beſitz in Oſtafrika findet ſich die wichtige Mittheilung, daß 
bereits in einer Note des deutſchen Botſchafters an Lord 
Salisbury vom 19. Auguſt 1889 der Verzicht auf Uganda, 
Wadelai und andere nördlich des 1. Grades ſüdlicher Breite 
gelegene oſtafrikaniſche Gebiete ausgeſprochen worden. So 
erklärt ſich die von deutſchen Kolonialpolitikern vielbedauerte 
Aufgebung Ugandas nicht aus dem Mangel an Würdigung 
dieſes Landes durch die jetzige deutſche Staatsleitung, ſondern 
daraus, daß ſie dieſe Beſitzergreifung gar nicht mehr in Aus⸗ 
ſicht nehmen konnte. 

Daß das Auswärtige Amt unter des Reichskanzlers 
Caprivi Leitung im Weſentlichen die Bismarckſche Garn⸗ 
nummer weiter ſpinnt, zeigt Folgendes: 

Der vormalige nationalliberale Abgeordnete Kalle er⸗ 
klärt jetzt öffentlich, er habe vor einigen Jahren im Reichs⸗ 
tag den Antrag einbringen wollen, die Regierung zu erſuchen, 
mit England wegen der Abtretung Helgolands zu ver⸗ 
handeln. Graf Bismarck, den er deshalb fragte, antwortete, 
die Erwerbung Helgolands, die ein alter Wunſch des Prinzen 
Wilhelm, des jetzigen Kaiſers, ſei, werde lange geplant; man 
miüfje aber den geeigneten Augenblick für die Unterhandlung 
abwarten, namentlich ein geeignetes Tauſchobjekt, das Eng⸗ 
land geboten werden könne. 


Im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk machen ſich die 


Beſtrebungen zur Erhaltung und möglichen Ausbreitung des 
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Polenthums ſehr bemerkbar. Die folgenden Mittheilungen, 
welche wir der Zuſchrift eines Oberſchleſiers an die „Köln. 
Ztg.“ entnehmen, ſind auch für die Bewohner der ge⸗ 
miſcht⸗ ſprachigen Bezirke in Weſtpreußen und Poſen von 
Intereſſe. Die oberſchleſiſche Schilderung enthält manches 
auf die genannten Provinzen Zutreffende, vielleicht ver⸗ 
anlaßt ſie auch zu Vergleichen mit den Zuſtänden bei uns. 

Man gründet, ſo ſchreibt der deutſche Oberſchleſier, zu 
allen möglichen Zwecken Vereine, in denen es hauptſächlich 
auf die Pflege der polniſchen Sprache und der nationalen 
Eigenthümlichkeiten des waſſerpolniſchen Stammes abgeſehen 
iſt, obgleich man fo thut, als handle es ſich um die Ver— 
folgung gemeinnütziger Zwecke. Wenn in dieſen Vereinen 
auch wirklich manches Gute gewirkt werden ſollte, ſo iſt doch 
der Polonismus das zuſammenführende und einigende Band 
derſelben. Sehr gefährlich iſt nun die Sache allerdings 
nicht. Die Oberſchleſier ſtehen den großpolniſchen Beſtre— 
bungen durchaus fern, und ihre Abſonderung von der deut— 
ſchen Bevölkerung erfolgt jedenfalls nur aus Liebe zu ihrer 
Mutterſprache und den Eigenthümlichkeiten ihres Stammes. 
Bedauerlich allein iſt es für die polniihe Bevölkerung ſelbſt, 
die ſich dadurch der Segnungen deutſcher Sitten und 
deutſcher Kultur verſchließt und noch ſpätere Geſchlechter 
in materieller und geiſtiger Beziehung ſchädigt. Die bisherigen 
Germaniſirungsbeſtrebungen der Regierung ſind faſt ohne 
Erfolg geblieben. Beweis dafür iſt die weit verbreitete 
Abneigung gegen die deutſche Sprache. Kaum der Schule 
entwachſene Burſchen verleugnen in den Gerichtsſälen die 
elementarſten Begriffe der deutſchen Sprache, in welcher ſie 
acht Jahre unterrichtet wurden. 

Die nothwendige Schlußfolgerung, zu der man dabei kommen 
muß, iſt die, daß die deutſche Volksſchule hier nicht das leiſtet, 
wos fie leiſten ſoll, nämlich dem herauwachſenden Geſchlecht 
die Liebe zum Deutſchthum einzuprägen. Es müßte den 
Leuten mehr zum Bewußtſein geoͤracht werden, daß fie ſich 
nur mit der deutſchen Sprache und deutſcher Geſittung aus 
den Feſſeln ihres armſeligen geiſtigen und materiellen Da— 
ſeins zu einer höhern Stufe emporarbeiten können. Dieſe 
Ueberzeugung wäre viel mehr werth, als die wenigen ein— 
gelernten deutſchen Brocken, welche die Kinder bald wieder 
vergeſſen. Wären fie durchdrungen von dem Gefühle, daß 
ihnen die deutſche Sprache Vortheile bringt, ihnen ihr 
ſpäteres Fortkommen erleichtert, ſo würden ſie ſich freiwillig 
zum Deutſchthum bekehren. Tief zu bedauern aber iſt es, 
daß die irregeleitete arme polniſche Bevölkerung in ihrem 
Wahn, das Deutſche entbehren zu können, noch beſtärkt wird, 
daß man ſie zu Vereinigungen zuſammenrafft, in denen das 
geliedte Polniſch das Bindemittel liefert, der Gebrauch der 
deutſchen Sprache ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt und der ſchon 
von Kindheit an genährte Glaube, daß man nur das Polniſche 
zu verſtehen brauche, in unverantwortlicher Weiſe gepflegt 
wird. Zu den beſten Stützpunkten dieſer Beſtrebungen ge 
hören die in jüngſter Zeit gegründeten katho liſchen 
Arbeitervereine. An ſich iſt ihre Wirkung ſegensreich, 
aber dieſe nach vielen Tauſenden von Mitgliedern zählenden 
Vereinigungen werden der Ausgangspunkt, um die pol— 
niſche Propaganda zu kräftigen und in immer weitere Kreiſe 
zu tragen. Sie ſtehen meiſtens unter ſehr geſchickter geistlicher 
Leitung. 


Der Aufſtand in Argentinien iſt durch die bisherige 
Regierung niedergeworfen — vorausgeſetzt, daß die 
„amtlichen“ telegraphiſchen Berichte auf Wahrheit beruhen. Die 
argentiniſche Geſellſchaft in London hat am Dienstag 
Vormittag folgende amtliche Depeſche des argeutiniſchen Finanz— 
miniſters aus Buenos-Ayres erhalten: 

Die Regierung, welche durch den im Geheimen vor— 
bereiteten Truppenaufſtaud überraſcht worden war, hat dem 
eruſten Kampfe mit der Armee die Stirn geboten und iſt 
vollſtändig ſiegreich. Die Aufſtändiſchen haben ſich ergeben, 
die Waffen niedergelegt und das Arſenal und die Flotte 
aufgegeben. Alle höheren Offiziere, welche fi) am Auf: 
ſtand betheiligt haben, ſollen verabſchiedet und aus dem 
Heeresdienſt entfernt werden. Die hieſigen Truppen kehren 
unter dem Befehl regierungstreuer Offiziere in ihre Kaſernen 
zurück, und die Seitens der Regierung von Auswärts heran⸗ 
gezogener Truppen marſchiren wieder in die Provinzen. 
Die politiſche Lage iſt vollkommen befeſtigt; in der 
Stadt wie auf dem Lande herrſcht Ruhe. 

Auch nach einem Telegramm des Miniſters des Auswärtigen 
aus Buenos⸗Ahres vom Mittwoch, welches noch an demſelben 
Tage in Paris eingegangen, iſt der Aufſtand beendet und 
die Aufftändiichen hätten ſich ergeben und zwar, wie aus 
Privatdepeſchen hervorgeht, wegen Mangel an Munition. Die 
Führer der Aufſtändiſchen hatten auf eine Million Patronen 
gerechnet, fanden aber in den Magazinen nur hunderttauſend 
vor. Die Mannſchaften und die bewaffneten Bürger wollten 
den Kampf mit Bajonnetten fortſetzen, aber die Führer lehnten 
dies ab. Gleichzeitig wurde der Flotte der Befehl ertheilt, 
die Beſchießung der Stadt einzuſtellen. 

Der Zuſtand der Hauptſtadt Buenos⸗Ayres iſt fürchter⸗ 
lich; Haufen von Todten und Verwundeten liegen auf den 
Straßen. Nachts ſtehen die Bürger hinter gejchlojjenen 
Feuſterläden mit geladenen Gewehren. 


Das an landwirthſchaftlichen Schätzen reiche Argentinien 
— Weizen, Wolle, Häute, Talg bilden die Hauptausfuhr⸗ 
artikel — iſt ſeiner naturgemäßen Entwickelung weit voran⸗ 
geeilt und hat, obgleich noch ein viel unfertigeres Staats⸗ 
weſen als die Länder der alten und manche der neuen Welt, 
es denſelben in der Schaffung großartiger Staatsanſtalten 


und umfangreicher Staatsſchulden gleich zu thun geſucht. 
Die ſtark nach außen lebende Bevölkerung des Landes hat 
dieſes Beiſpiel nachgeahmt, alles in's Große betrieben und 
Rieſeuſummen fremden Kapitals zum großen Theil für Unter⸗ 
nehmungen in Anſpruch genommen, die vielleicht nach langen 
Jahren einmal ertragsfähig werden können. 

Dabei find die Beſitz- und Kulturverhältniſſe dieſes Acker⸗ 
bauſtaats einer heilſamen, Beſtand verheißenden Entwickelung 
ſehr hinderlich, indem die weiten Flächen des fruchtbaren 
Landes, und beſonders in der Nähe der öſtlichen Hauptplätze, 
ſich im Beſitze einer vergleichsweiſe geringen Anzahl von 
Leuten befinden, die auf deuſelben lediglich Viehzucht be⸗ 
treiben, ſo daß der Farmer, welcher die Vereinigten Staaten 
von Amerika groß gemacht hat, in Argentinien nicht auf⸗ 
kommt oder wenigſtens arg zurückgedrängt wird. Wir ſehen 
deshalb auch weniger den zähen und ſelbſtbewußteren Bauern 
des germaniſchen Stammes, als den anſpruchs⸗ und beſitz⸗ 
loſen abhängigen Arbeiter der lateiniſchen Raſſe, insbeſondere 
den Italiener, das Land bevölkern, ſo daß es zwiſchen den 
Großhändlern und den Großgrundbeſitzern einerfeitS und dem 
Arbeiterſtande andererſeits an dem ſtarken Bindeglied des 
freien, unabhängigen Bauern mehr oder weniger fehlt. Die 
höheren Geſellſchaftsklaſſen, welche dort natürlich auch die 
ganze Politik beherrſchen und dieſelbe, wie das in den mittels 
und ſüdamerikaniſchen Republiken üblich, zum Gegenſtande 
eines förmlichen Erwerbsberufs machen, haben ſich zum Theil 
ſeit Jahren einem Börſen- und Gründungsſchwindel erſten 
Ranges hingegeben, Banken und andere Aktiengeſellſchaften 
in Maſſe errichtet und durch die unbegründeten Preisſteige— 
rungen der Werthpapiere den Anlaß zu einem ganz gehörigen 
Börſen-Krach gegeben, an welchem europäiſches Kapital weſent⸗ 
lich betheiligt iſt. 

Haben die wirthichaftlichen Zuſtände offenbar den Grund 
zu der Revolution abgegeben, ſo ſcheint die Veraulaſſung zum 
Ausbruch in der unvorſichtigen Behandlung verſchiedener 
Truppentheile durch den Präſidenten Celman geſucht 
werden zu müſſen. Er hatte — wie man jetzt erfährt — 
„verdächtige Bataillone“ durch die Polizei überwachen laſſen 
und damit die Wuth der Soldaten erregt. Dies benutzte die 
„Union Civicg“, (der „Bürgerverband“) um in der Hauptſtadt 
Buenos Ayres loszuſchlagen. Sie gewann als Führer den 
General Campos, der über die Bewachung durch die Boliziften 
ebenfalls erbittert war. 


Berlin, 30. Juli. 

— Der Kaiſer verblieb auch am Mittwoch über an 
Bord der „Hohenzollern“ (in Wilhelmshaven) und arbeitete 
mit den Chefs des Militär- und Marine-Kabinets. 

— Reichskanzler General v. Caprivi hat am Mittwoch 
auf der Rückreiſe nach Berlin die Bremer Ausſtellung beſucht 
und ſich beſonders lobend über die Handels-Ausſtellung aus⸗ 
geſprochen. | 

— Fürſt Bismarck wird am nächſten Sonnabend Nach⸗ 
mittag in Bad Kirfingen eintreffen und feine alte Wohnung 
in der oberen Saline beziehen. Für den Fürſten ſind dies 
falle (auch telegraphiſchen) Einrichtungen getroffen wie 
rüher. 

— In vollſter Rüſtigkeit und Friſche des Körpers wie 
des Geiſtes, feierte heute einer der verdienſtvollſten Führer 
des vaterländiſchen Heeres, der Generalſeldmarſchall Graf 
Leonhard von Blumenthal, feinen achtzigſten Ge— 
burtstag. Dem ehrwürdigen Veteranen, deſſen Lebensgang 
mit dem denkwürdigſten und inhaltreichſten Abſchnitte der 
preußiſchen Geſchichte aufs Eugſte verknüpft iſt, war es vers 
gönnt, den Hohenzollern in drei großen Kriegen zur Seite zu 
ſtehen und, geſtützt auf reiche Erfahrung und Urtheilskraft, 
zu einer Reihe der glänzendften kriegeriſchen Erfolge beizu— 
tragen. Seine Eigenſchaften des Geiſtes und Charakters, 
die ein leuchtendes Vorbild echt ſoldatiſchen Weſens ſind, haben 
ihn während ſeiner 63jährigen Dienſtzeit zu einem der popu⸗ 
lärſten und berühmteſten Generale der Armee gemacht. Möge 
dem ausgezeichneten Manne noch ein recht langes, geſegnetes 
Leben zum Wohle des deutſchen Vaterlandes und der Armee. 
vergönnt ſein. 

— Der Finanzminiſter Miquel iſt vom Kaiſer zum Be⸗ 
vollmächtigten im Bundesrath ernaunt worden. 

— Nach dem endgiltigen Abſchluß der Reichs-Haupt⸗ 
kaſſe haben ſich die Ergebniſſe des Reichshaushakts für 
das Etatsjahr 1889/90, abgeſehen von den auf außerordent⸗ 
liche Deckungsfonds und auf den Reichs-Invalidenfonds an⸗ 
gewieſenen Ausgaben, im Vergleich zum Vorauſchlag in 
runden Summen, wie folgt, geſtaltet: 

Für das Reichsheer ſind an fortdauernden Ausgaben über 
6 Millionen Mk. mehr erforderlich geweſen. Jusbeſondere 
ſind bei der Geldverpflegung der Truppen, bei der Natural⸗ 
verpflegung, bei dem Garniſonverwaltungs⸗ und Servisweſen, 
bei dem Remouteweſen, bei dem Fonds zu Reiſekoſten und 
Tagegeldern, Vorſpann⸗ und Tranusportkoſten, bei dem 
Artillerie- und Waffenweſen und bei dem Zuſchuß zur Militär⸗ 
Wittwenkaſſe erheblichere Mehrbedürfniſſe hervorgetreten. Auch 
die Marine⸗Verwal rung hat über 2½ Millionen mehr 
erfordert. 

Die Zölle und die Tabakftener (von deren Ertrage 
der Reichskaſſe nur der feſte Betrag von 130 000 000 Mk. 
verbleibt) haben 79225000 Mk. mehr eingebracht. Bei den 
den Bundesſtaaten im vollen Reinertrage zu überweiſenden 
Steuern ſind im Vergleich zum Etat aufgekommen: bei der 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und dem Zuſchlag dazu 
19168000 Mk. weniger, bei den Stempelabgaben für 
Werthpapiere ꝛc. 13495000 Mk. mehr. 


Die Zucerſteuer hat im Ganzen 682000 Mk. mehr 
irgeben, und zwar find an Materialſteuer über 2 Millonen 
Mark mehr, an Verbrauchsabgabe 1½ Millionen Mark 
veuiger vereinnahmt worden. Die Maiſchbottich⸗ und 
Branntweinmaterialſteuer weiſt einen Minderertrag von 
6½ Millionen Mark auf. 

Im Ganzen ſind bei den ordentlichen Einnahmen, ſo⸗ 
weit ſie dem Reiche verbleiben, im Vergleich zum Voranſchlag 
9½ Millionen Mark mehr aufgekommen, ſodaß ſich nach 
Gegenrechnung der Mehrausgaben von 7 Millionen Mk. für 
den Reichshaushalt von 1889/90 ein Ueberſchuß von 
2½ Mill. Mark ergiebt. 

— Der neue Dampfer „Pelican“ gehört einer Schiffs⸗ 
art an, welche bis jetzt in keiner anderen als der deutſchen 
Marine vorhanden iſt. Nicht dazu beſtimmt, in offener See 
dem Feinde die Stirn zu bieten, beſteht ſeine vornehmſte 
Aufgabe darin, in der Küſtenvertheidigung, die ſich auf Grund 
der eigenartigen Bildung unſerer heimathlichen Ufer beſonders 
vielſeitig geſtaltet, eine hervorragende Rolle zu ſpielen. Aus 
dieſem Grunde erklärt ſich auch das hohe Intereſſe, welches 
der Kaiſer an dieſem neueſten Schiffe unſerer Marine nimmt, 
deffen Taufe und Stapellauf durch feine Gegenwart ausge⸗ 
zeichnet worden iſt. 

Der „Pelican“ iſt ganz aus deutſchem Stahl gebaut. 
Die Länge des Schiffes beträgt 79 Meter, die größte Breite 
11,56 Meter, der mittlere Tiefgang 5 Meter. Aus dem Ver⸗ 
hältniß der Breite zur Länge ergeben ſich ſchneidige und ele⸗ 
gante Linien. Beſonders intereſſant iſt die Anordnung des 
ſehr geſchützt liegenden Balanceruders, welches durch einen 
Dampfſteuerapparat bewegt wird. Die Kraft des Schiffes 
liegt in zwei ſelbſtſtäudigen dreicylindrigen Compound⸗ 
maſchinen, uach dem Syſtem der Hammermaſchinen; diejelben 
entwickeln zuſammen 3000 Pferdekraft und treiben je eine 
dreiflügelige Broceſchraube, wodurch dem Fahrzeug eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 15,5 Knoten ertheilt wird. Der Dampf wird 
in zwei getreunt von einander liegenden langen doppelendigen 
Stahlkeſſeln, welche mit 12 Atmoſphären Hochdruck arbeiten, 
erzeugt; beide Keſſel haben einen gemeinſchaftlichen Schorn⸗ 
ſtein. Die Armirung beſteht aus 4 Schnellfeuergeſchützen 
neueſten Syſtems. Für den Bau des Schiffes waren vom 
Reichstage 1 800 000 Mark bewilligt. 

— Dr. Peters iſt wohlbehalten in Aden (einem engliſchen 
Hafen in Arabien) eingetroffen und am Mittwoch nach 
Deutſchland weitergereiſt. 

Die General⸗Verſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wurde am Mittwoch 
in Dresden eröffnet. Vertreten find 64 mitteleuropäiſche, 
dem Vereine angehörende Eiſenbahnverwaltungen. Ein Antrag 
der Perſonenverkehrs⸗Kommiſſion, die zuſammeunſtellbaren 
Rundreiſehefte vorerſt bis Ende 1894 fortbeſtehen zu laſſen, 
fand Annahme. 

— Der deutſche Tiſchlertag, der in Magdeburg ab⸗ 
gehalten wurde, hat beſchloſſen, Vorarbeiten zu einer Ver⸗ 
bands⸗Unterſtützungskaſſe für die durch frivole 
Streikes geſchädigten Meiſter, die vielleicht mit einer 
Unterſtützungskaſſe für verarmte Meiſter zu verbinden ſei, 
vornehmen zu laſſen. Ferner wurde zur Abwehr der Streikes 
die Einführung beſonderer Entlaſſungsſcheine, die Errichtung 
von Innungs⸗Nachweis⸗Bureaus und ferner die Namhaft⸗ 
machung der Streikenden bei den einzelnen Innungen be⸗ 
ſchloſſen. 

— 20000 Mark iſt die geringſte Summe pro Woche, 
welche die Sozialdemokraten für ihre ſtreikenden und von 
der Arbeit ausgeſperrten Geſinnungsgenoſſen in Hamburg 
aufbringen müſſen. Man ſchreibt dazu aus Berlin: Das 
Mißtrauen der Arbeiter gegen die Sammelliſten, die oft 
geſälſcht find, iſt ein fortwährend wachſendes. Trotz aller 
großſprecheriſchen Worte der Führer herrſcht in den Kreiſen 
der Arbeiter eine große Niedergeſchlagenheit und das Gefühl 
macht ſich geltend, daß die Gelder für Hamburg vergebens 
geopfert ſind. 

— Der Jeſuiteupater Nix in Dittonhall bei Liverpool 
in England erläßt in der Berliner ſchwarzen „Germania“ 
eine ſpaltenlange Erklärung, deren Kern die Behauptung iſt, 
„Pater Nix und die Geſellſchaft Jeſu wüßten nichts davon, 
daz Frau Ebenhöch dem Pfarrer Hartmann einen Theil ihres 
Vermögens mit der Bemerkung „der Geſellſchaft Jeſu nach 
ſeinem Ableben zu übergeben“ anvertraut hatte, daß die 
Geſellſchaft Jeſu überhaupt mit der ganzen Prozeßangelegen⸗ 
heit in gar keiner Verbindung ſtehe.“ 

Der Herr Jeſuitenpater Nix, der nach dem bekannten 
Jeſuitengrundſatze si fecisti, negal (wenn du's gethan haft, 
leugne es ab!) jetzt auf einmal nichts von der fatalen Erbſchafts⸗ 
eſchichte wiſſen will, die auf das Treiben der Jeſuiten ein 
+ grelles bengaliſches Licht geworfen hat, wird aber durch 
ſeine Ableugnung — die ihm glauben mag, wer dazu ein⸗ 
fältig genug iſt — nicht die Enthüllungen wegwiſchen können, 
welche die Verhandlungen des Straubinger Prozeſſes gebracht 
haben. Zur Kennzeichnung der Jeſuiten Hartmann und Nix 
diene nur folgende Stelle aus dem ſachlichen Berichte der 
„Münchener Allg. Ztg.“, einem von der katholiſchen bairiſchen 
Regierung häufig benutzten Blatte: 

Der Pfarrer Hartmann wurde verhört, ohne das gegen 
ihn vorliegende Beweismaterial zu kennen; er hielt ſeine Briefe 
an die Ebenhöch für verbrannt, und fo brachte er es über ſich, 
an zwei Stunden in der unerhörteſten Weiſe den Richter zu 
belügen; er wiſſe nicht, ob und wieviel Vermögen die Eben⸗ 
höch beſitze, er habe nie Einfluß auf ſie gehabt, auch nie ſolchen 
angeftrebt, Tag und Monat des Offenbarungseides ſei ihm gar 
nicht bekannt u. ſ. w. Nachdem Hartmann jo genügend gezeigt, 
weſſen er fähig ſei, lüftete der betreffende Beamte ein Blatt 
Papier und hielt dem Hartmann alle ſeine Briefe (gegen 50!) 
entgegen, in denen er die Frau für den Eid inſtruirt, in denen 
er ihr immer und immer wieder einſchärft, ihm blind zu ge⸗ 
horchen u. ſ. w. Nun bricht Hartmann, der bisher jedes Wort 
abgewogen und jeder Frage auszuweichen verſucht hatte, völlig 
zuſammen; er bekennt rückhaltlos, daß er der Ebenhöch Ber- 
mögen in Verwahrung habe, um es deren Gläubigern zu ent⸗ 
ziehen; er bekennt, daß er allen Einfluß auf die Frau beſeſſen 
und ihn dazu mißbraucht habe, daß ſie einen falſchen Eid leiſte, 
und daß er 33000 Mark der Ebenhöch bei einem feiner 
Freunde hinterlegt hat in einem berfiegelten Packet mit der 
Aufſchrift: „Eigenthum des Pfarrers Hartmann. Nach meinem 
Tode der Geſellſchaft Jeſu zu übergeben.“ Hierauf fragt ihn 
der Richter, der ſchon den Briefen entnommen hatte, daß der 
Sefuitenpater Hermann Nix in Dittonhall in Eng⸗ 
land um die geſchilderten Machinationen mindeſtens wiſſe, 
um den Grund ſeines bisherigen Leugnens, und der Mann er⸗ 
widert unter ſtrömenden Thränen — und jetzt tragen ſeine 
Worte den Stempel innerer Wahrheit —, „weil ich es für 
meine heilige Verpflichtung hielt, die Jeſuiten nicht bloß⸗ 
zuſtellen, die Geſellſchaft Jeſu zu ſchonen“! Er erzählt, wie 
ihm die Gewiſſensbiſſe bei Tag und Nacht keine Ruhe mehr ge⸗ 
laſſen haben, da es ihm perſönlich nicht um das Geld der Eben⸗ 
höch zu thun geweſen ſei, wie er ſchon daran geweſen ſei, ſchon 
izt die geſammten Obligationen an die Jeſuiten zu ſchicken und 


die Laſt von ſeinen Schultern abzuwälzen. Bei der Frage, ob 
alſo die Jeſuiten und beſonders Pater Nix die Macher der 
ganzen Sache geweſen ſeien, ſetzt er zur Antwort an, dann 
übermannen ihn offenbar andere Erwägungen, er giebt nicht 
direkt zu, daß es ſo ſei, aber er will jetzt auch nicht mehr 
lügen, er ſchweigt. 

— Die 100 jährige Jubelfeier der Thierärztlichen 
Hochſchule wurde am Mittwoch mit der Enthüllung des Ger» 
lach⸗Denkmals eröffnet. In dem Vorgarten der Hochſchule 
in welchem das Standbild des berühmten Profeſſors der Thier⸗ 
heilkunde aufgeſtellt ift, hatte ſich um Mittag eine ſtattliche Ver⸗ 
ſammlung von Abordnungen ſämmtlicher deutſcher Thierärztlichen 
Hochſchulen, Berliner Profeſſoren u. ſ. w. eingefunden, auch Be⸗ 
rufsgenoſſen aus dem Auslande waren erſchienen. Das Feſt er⸗ 
hielt durch die Gegenwart der beiden Söhne des zu Feiernden, 
von denen der eine Major bei der Infanterie, der andere Bau⸗ 
meiſter iſt, eine beſondere Weihe. Die Feſtrede, welche nach dem 
einleitenden Geſange des „Integer vitae“ von Profeſſor Dr. Pütz 
aus Halle gehalten wurde, feierte in langer Ausführung die vielen 
und hervorragenden Verdienſte Gerlach's um die Wiſſenſchaft im 
Allgemeinen wie um die Thierheilkunde im Beſonderen. Nachdem 
die Hülle gefallen war, übernahm der Rektor der Hochſchule das 
Denkmal namens derſelben. Eine große Anzahl Kränze wurde 
hierauf an dem Denkmal niedergelegt. Das Standbild iſt aus 
Bronze gegoſſen und erhebt ſich auf einem Sockel von ſchleſiſchem 
Marmor. 

— Aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens der 
Berliner Thierärztlichen Hochſchule hat der Kaiſer derſelben ſein 
Oelbild für die Aula der Hochſchule geſchenkt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Zur Vermählung der Kaiſertochter, 
der Erzherzogin Marie Valerie mit dem Erzherzog Franz 
Salvator, bringen die Wiener Zeitungen warme Huldigungs⸗ 
artikel. Die Wiener „Abendpoſt“ bemerkt dabei u. A.: Die 
Familienfeſte des Kaiſerhauſes würden nach dem Beiſpiele 
des Kaiſers ſelbſt ſtets durch Werke der Wohlthätigkeit 
gefeiert; die Erzherzogin Marie Valerie habe vom Kaiſer 
als beſondere Gunſt erbeten, die reiche Brautgabe der Stadt 
Wien zur Erweiterung des Spitals für arme Kinder 
beſtimmen zu dürſen. 

Die Hochzeit iſt am Mittwoch mit kaiſerlicher Pracht in 
Iſchl gefeiert worden. Ganz Iſchl war feſtlich geſchmückt 
namentlich die Kirche war reich mit Orangeubäumen, Palmen 
und anderen tropiſchen Gewächſen dekorirt. Im Anſchluſſe 
an die kirchliche Feier fand im Kurſaale ein Feſtmahl ſtatt, 
wobei dasſelbe Service in ſchwerem Golde verwendet wurde, 
welches bei der Monarchen-Zuſammenkunft in Kremſier ge⸗ 
braucht wurde. Abends fand eine Feſtvorſtellung im Theater 
ſtatt und Freudenfeuer wurden auf den Bergſpitzen ange⸗ 
zündet. 

England. Im Viktoria⸗Park zu London wurde dieſer 
Tage eine Volksverſammlung abgehalten, um gegen die 
Beſtrafung der als Sühnopfer ausgewählten ſechs Garde⸗ 
Grenadiere (die mit Zuchthaus beſtraft ſind) zu proteſtiren. 
Der Vorſitzende, ein alter Soldat, verlas einen Brief, welcher 
an den Kriegsminiſter lange vordem geſandt worden war, ehe 
ſich die Unzufriedenheit in der Meuterei Luft machte. Die 
Soldaten beklagten ſich danach darüber, daß die Rationen 
ungenügend ſind, daß am Solde zu viel Abzüge vorge⸗ 
nommen werden und die Regimentskantinen die Soldaten 
übervortheilen. 

Die Daily News veröffentlichen auch eine Zuſchrift mit 
Vorſchlägen zu einem Petitionsſturm in Sachen der Garde⸗ 
Grenadiere. Der Verfaſſer meint, ein Proteſt gegen die 
„barbariſche Strafe“ ſei Pflicht jedes wahren Chriſten und 
guten Eugländers. 

Aus Rußland bringt die Londoner „Times“ merk⸗ 
würdige Nachrichten über harte Maßregeln gegen die 
Israeliten. Danach dürfen die Juden in ganz Rußland 
(Polen einbegriffen) künftighin nur in Städten, nicht auf 
dem Lande wohnen. Kein Jude darf länger Land be⸗ 
ſitzen oder bewirthſchaften. Um die Strenge des Er⸗ 
laſſes zu verſchärfen und deſſen Spielraum zu erweitern, haben 
die Behörden, ſo berichtet das Londoner Blatt weiter, viele 
hundert Kleine Städte der Klaſſe der Landdörfer zugezählt 
und die Juden aus dieſen Städten vertrieben. Alle Juden, 
welche außerhalb der ihnen als Wohnſitz zugewieſenen ſechzehn 
Gouvernements anſäſſig ſind, ſollen ausgewieſen werden, was 
die Ausweiſung der jüdiſchen Kaufleute aus ſolchen Handels⸗ 
ſtädten wie Riga, Libau, Roſtow bedingt. Das ſollen die 
herbſten Verfügungen der neuen Erlaſſe ſein, die außerdem 
die Juden von dem Beſuche der Univerſitäten und Hochſchulen 
und von allen Staatsämtern ausſchließen. 

Ein einflußreiches Mitglied der engliſchen Judengemeinde 
in London ſoll ſich nach Paris begeben haben, um die fran⸗ 
zöſiſchſe Regierung zu veranlaſſen, ihren Einfluß zu Gunſten 
der Juden bei der ruſſiſchen Regierung auszuüben. 

Die engliſchen und deutſchen Miſſionare haben, 
wie aus Petersburg verlautet, Aus weiſungs⸗Befehle er⸗ 
halten, angeblich, weil die Judenbekehrung in Rußland ein 
ausſchließliches Recht der ruſſiſchen orthodoxen Kirche ſei. 

Die ruſſiſche Regierung plant Verſtaatlichung des ge⸗ 
ſammten Getreidehandels. Auch dieſe Petersburger 
Nachricht iſt nicht genügend verbürgt. 

Griechenland. Zu der neulichen Mittheilung über die 
auf der Schichau'ſchen Werft zu Elbing für die tür⸗ 
kiſche Regierung erbauten, von dieſer aber wegen Geldmangels 
im Stiche gelaſſenen Torpedoböte ſchreibt mau der „Kreuzztg.“ 
aus Athen: In der griechiſchen Preſſe wird gegenwärtig 
ein lebhafter Meinungsaustauſch darüber geführt, ob die 
dortige Regierung die fünf auf der Schichau'ſchen Werft in 
Elbing hergeſtellten Torpedoböte ankauſen ſolle oder nicht. 
Der athenienſiſche Miniſterrath konnte ſich jedoch nicht ohne 
Weiteres dazu entſchließen, und man beabſichtigt zuvor eine 
Kommiſſion griechiſcher Marineoffiziere nach Elbing zu ent⸗ 
ſenden, welche die Torpedoboote prüfen ſoll. Inzwiſchen 
aber iſt im Piräus das ruſſiſche Torpedoboot „Adeler“ ein⸗ 
getroffen, welches ebenfalls auf der Elbinger Werft erbaut 
wurde. Man hatte deshalb Gelegenheit, die Vorzüge und 
Nachtheile dieſer Gattung von Torpedoböten in nächſter Nähe 
kennen zu lernen, wodurch jedoch die Erörterung über die 
Zweckmäßigkeit des in Rede ſtehenden Kaufgeſchäfts eine um 
ſo lebhaftere wurde. In den militäriſchen Kreiſen iſt man 
dem Ankauf ſehr geneigt. Wie man weiß, erwarten die 
Griechen ſpäteſtens in dieſem Herbſt drei neue auf franzöſi⸗ 
ſchen Werften gebaute Panzerſchiffe, und wenn nun auch die 
fünf Torpedoböte in Elbing angekauft würden, ſo könnte in 
abſehbarer Zeit die griechiſche Kriegsflotte eine anſehnliche 
Macht darſtellen, welche beiſpielsweiſe der türkiſchen eben⸗ 
bürtig ſein würde. 

Die Kronprinzeſſin Sophie hat mehrere Tage nach 
der Entbindung ſtark am Fieber gelitten. Der Kronprinz 
war in großer Sorge und der leitende Arzt Dr. Hatzisko 
war ununterbrochen an der Seite der Wöchnerin. 

Griechiſche Blätter berichten noch Folgendes: 
„Allgemein bewundert man die feine Liſt, zu welcher die 


Liebe zu ihrer Tochter die Kaiſerin Friedrich bewogen hatte. Die 


deutſche get welche der Prinzeſſin Sophie in ihrer ſchweren 
Stunde Beiſtand leiſtete, war ſchon ſeit längerer Zeit im Dienfte 
der Prinzeſſin als Beſchließerin. Niemand ahnte ihren eigent⸗ 
lichen Beruf, bis fie ſich plötzlich als Hebamme, und zwar als 
ausgezeichnete Hebamme entpuppte. Auf diefe Weiſe wurden die 
Hilfeleiſtungen des erwählten Geburtshelfers Dr. Hatzisko ent⸗ 


behrlich gemacht.“ 
3 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Juli 1890. 

— Der Einfluß der Anfiedelungskom miſſion auf 
die polniſche Bevölkerung wird vom „Dziennik Pozn.“ 
beſprochen. Es wird zunächſt darauf hingewieſen, daß die 
Kommiſſion bis jetzt mehr als 100 000 Morgen Acker aus 
polnifchen Händen angekauft habe. Für die Polen ſei dieſer 
Verluſt ein ſehr großer, aber für die Anſiedelungskommiſſion 
ſei der Ankauf in Anbetracht dieſer „gewaltigen Inſtitution“ 
und der ihr zu Gebote ſtehenden Geldmittel ein ſehr unbe⸗ 
deutender. Die Anſiedelungskommiſſion habe das Polenthum 
bis jetzt weniger materiell, als moraliſch geſchädigt, indem ſo 
mancher polniſche Beſitzer durch die guten Preiſe, welche die 
Anſiedelungskommiſſion zahle, zum Verkauf ſeiner Beſitzung 
verleitet worden ſei und dadurch der polniſchen Geſellſchaft 
ein ſchlechtes Beiſpiel gegeben habe. Verſchiedene dieſer Ver⸗ 
käufer ſeien allerdings zu entſchuldigen, denn es habe ſie die 
dringende Nothweudigkeit zum Verkauf gezwungen. Von der 
Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion habe man erwartet, 
daß die Ergebniſſe der Abgeordnetenwahlen ſich mehr 
und mehr zu Gunſten der Deutſchen geſtalten würden. 
Im Poſenſchen ſei von einer derartigen Einwirkung des An⸗ 
ſiedelungsweſens nichts zu ſpüren, und in Weſtpreußen 
hätten die Polen in den Wahlkreiſen Thorn⸗Kulm und 
Strasburg-Grandenz, in denen die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion große Liegenſchaften angekauft habe, ſogar zwei 
Mandate gewonnen. Mittelbar ſei die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für die Polen von wohlthuendem Einfluß geweſen. 
Abgeſehen davon, daß mancher Beſitzer dadurch, daß er ſein 
Grundſtück vortheilhaft an die Anſiedelungskommiſſion ver⸗ 
kauft habe, dem Ruin eutgangen ſei, habe das Anſiedelungs⸗ 
weſen die Auswanderungen der Polen nach Amerika vers 
mindert, wie es deuſelben auch die Augen geöffnet und ſie 
belehrt habe, welche Mängel in der Bewirthſchaftung von 
ländlichen Grundſtücken obwalten, und wie dieſe Mängel be⸗ 
ſeitigt werden köunten. Durch die Ausweiſung ausländiſcher 
Polen habe ſich die Lage der hieſigen polniſchen Arbeiter 
weſentlich gebeſſert, welche jetzt um ſo mehr ſeßhaft ſeien, als 
ihnen nunmehr durch die Rettungsbank und durch andere 
polniſche Inſtitute Gelegenheit geboten werde, ohne beſondere 
Schwierigkeiten Grund und Boden erwerben zu können. Da⸗ 
durch, daß die Anſiedelungskommiſſion die Polen vom Grund⸗ 
erwerb ausſchließe, ſei in dieſen das Nationalbewußtſein jo 
geſtärkt worden, wie dies eine jahrelange Agitation — und 
würde es auch die geſchickteſte geweſen ſein — nicht vermocht 
hätte. Der Gedanke, größere Grundſtücke zu parzelliren und 
an Polen zu verkaufen, ſei ein großer und habe eine be⸗ 
rechtigte Zukunft. Diejenigen Inſtitute, welche dieſen Ge⸗ 
danken zur Ausführung brächten, hätten ſchon viel zum Nutzen 
der polniſchen Geſellſchaft beigetragen; ſie hätten bei der pol⸗ 
niihen Bevölkerung die Ueberzeugung wachgerufen, daß man 
trotz der gegneriſchen Beſtrebungen in der Heimath bleiben, 
hier mit wenigen Mitteln in den Beſitz von Grund und 
Boden gelangen und jo die beſten Ausſichten für die Zukunft 
haben könne. , 

Wir werden auf diefe Ausführungen in einer der nächſten 
Nummern eingehen. 

— Von einem ernſtlichen Unfall wurde geſtern der Kutſcher 
eines Wagens betroffen, deſſen muthige Pferde ſcheu wurden und 
durchgingen. Der Kurier wurde herabgeſchleudert und erlitt 
einen Armbruch und andere Verletzungen. 

— Eine „Königin der Nacht“ kommt auch heute, Donners⸗ 
tag, Abend bei Herrn Oberpoſtſekretär Boge Oberbergſtraße 45, 
zur Blüthe. Blumenliebhabern iſt die Beſichtigung, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, gerne geſtattet. 

— [Militäriſches.] Baſſenge, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ Regt. 
Nr. 140, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Inſp. Offizier 
bei der Kriegsſchule in Glogau, in das Inf.⸗Regiment Nr. 129 
verſetzt. Fleiſchhack, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 140, zum 
Pr.⸗Lt. befördert. 

— Der Premier⸗Lieut. Romundt, à la suite des 2. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. und Direktions⸗Aſſiſtent der Artillerie⸗Werkſtatt in 
Spandau, iſt zur Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig verſetzt. 

— Die Wahl des Profeſſors Dr. Killing zum Rektor des 
Lyceum Hoſianum in Braunsberg für die Zeit vom 15. Oktober 
d. J. bis dahin 1893 iſt vom Kultusminiſter beſtätigt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Weſſel in Danzig iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht in Danzig zugelaſſen worden. 
Der Referendar v. Prollius aus Berlin iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder übernommen und dem Landgericht in 
Danzig zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

Marienwerder, 30. Juli. Die durch die Berufung des 
Pfarrers Nieszytka in das Pfarramt zu Oſterode in Groß 
Nebrau zur Erledigung kommende Pfarrſtelle königlichen 
Patronats iſt die zweitbeſte in der Diözeſe Marienwerder. Das 
Einkommen derſelben beträgt nämlich 4688 Mk. außer der Wohnung. 
Zur Erlaugung der Stelle iſt ein Dienſtalter von mindeſtens 
10 Jahren erforderlich. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch 
das Kirchenregiment. — Die Sommerferien des hieſigen 
königlichen Gymnaſiums find wegen Wiederherſtellungsarbeiten 
am Schulgebäude bis zum 9. Auguſt verlängert worden. 

5 Schwetz Tucheler Kreisgrenze, 30. Juli. Aehnlich 
wie vor zwei Wochen wäre vorgeſtern um ein Haar wieder ein 
Kind in der Nähe des elterlichen Wohnhauſes in einer Enten⸗ 
pfütze ertrunken. Das Söhnchen eines Viehhändlers, welches 
der Aufſicht einer älteren Frau und einiger größerer Kinder über⸗ 
geben war, tummelte ſich im Obſtgarten umher, gerieth hierbei in 
die Pfütze und ſchrie und zappelte jämmerlich. Die Wartefrau 
und die Kinder verloren den Kopf und riefen händeringend um 
Hilfe, thaten aber nichts. Da kam zum Glück die 10 jährige 
Tochter des früheren Lehrers Wilk, welche am Krankenbett ihres 
Vaters die Hilferufe vernommen hatte, hinzu und zog entſchloſſen 
das in höchſter Gefahr ſchwebende Kind aus dem Waſſer. 

„Aus der Tuchler Haide, 30. Juli. Die Roggenernte iſt 
ſo gut wie beendet. Das Stroh iſt durch den Regen zwar etwas 
grau geworden, auch findet ſich mitunter eine ausgewachſene Aehre, 
aber im Ganzen kann man mit der Ernte zufrieden ſein. Während 
früher die Scheunen nicht halb gefüllt waren, mußten jetzt ſogar 
Staken geſtellt werden, in der Haide etwas Seltenes. Nur wird 
geklagt, daß der Roggen nicht beſonders ſchüttet, das Korn if 
klein und mager. 

x Pelplin, 30. Juli. Zu der behufs Gründung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins vom Gutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Myſin 
einberufenen Vorverſammlung waren nur wenige auswärtige In⸗ 
tereſſenten erſchienen. Da es zu einem Beſchluß noch nicht kam 
fol nach zwei Wochen eine zweite Verſammlung ſtattfinden. — 
Der Poſtaſſiſtent Neumann iſt von hier nach Storkow (Bez, 
Potsdam) verſetzt. 

„ Dirſchan, 30. Jult. Heute fand die ſtatutenmäßige 
vierteljährliche General⸗Verſammtung der Aktionäre des Dar⸗ 
lehns⸗Vereins bierſelbſt ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den % 


auf 
zn.“ 

die 
aus 
ieſer 
ſion 
ion“ 
nbe⸗ 


hum 
n To 
die 
ung 
haft 
Ver⸗ 
die 
der 0 
rtet, 
nehr 
deu. 
An⸗ 
ßen 
und 
om⸗ 
wei 
ugs⸗ 
een. 
ſein 
ver⸗ 
ngs⸗ 
ver⸗ 


) fie 
bon 
be⸗ 
ſcher 
eiter 
als 
dere 
dere 
Da⸗ 
und⸗ 
n ſo 
und 
iocht 
und 

be⸗ 
Ge⸗ 
itzen 
pol⸗ 
man 
ben, 
und 


unft 
ſten 
cher 


und 
litt 


ters⸗ 
45, 
mit⸗ 


ſtegt. 
ſizier 

129 
zum 


yeld⸗ 
t in 


des 
‚ober 


Direktor jährlich 1200 Mk., dem Kaſſirer 4500 Mk. und dem 
Kontroleur 3200 Mk. Gehalt zu geben. Außerdem ſollen die 
Genaunten je 400 Mk. aus dem jährlichen Gewinn beziehen. 


f 2 Königsberg, 30. Jult. Die drei oſtpreußiſchen Rüben: 
Zucker fabriken verarbeiteten in der Betriebszeit 1889/90 
721160 Centner Rüben gegen 677570 Centner im Vorjahre. Die 
mit Rüben bebaute Fläche fiel zwar von 8223 auf 6780 Morgen, 
gab jedoch einen reicheren Ertrag als im Vorjahre (106,4 Centner 
gegen 82,4 Centner pro Morgen). Immerhin gebricht es den 
Fabriken noch an dem erforderlichen Rohmaterial zu einer gedeih⸗ 
lichen Entwickelung, und ohne Bermehrung des Rübenbaues in 
der Provinz werden fie auf die Dauer den Wettkampf mit Fabriken 
anderer Landestheile laum beſtehen können. — Wie gefährlich der 
Triebſand der Wanderdüne unſerer Nehrung werden kaum, 
darüber berichten kuriſche Fiſcher Folgendes: Am Sonntage 
wanderte der Sohn eines Kaufmanns aus Memel auf der 
Nehrung dahin, um das Fiſcherdorf Roffitten zu erreichen. Unweit 
des Dorfes Pillkoppen, wo der Triebſand nie zur Ruhe kommt, 
el es ihm auf, daß der Sand nicht nur tiefer wurde, ſondern 
ch auch fortwährend kehre und drehe, obwohl nur ſchwacher Wind 
von der Haffleite her wehte. Wohl hatte der junge Mann von 
der Gefährlichkeit dieſes quirlenden Sandes gehört, doch deren 
Größe noch nicht kennen gelernt. Als ihm das Gehen immer 
ſchwerer wurde, wollte er nach dem oberhalb der Düne liegenden 
Wege abbiegen, doch ſchon nach wenigen Schritten ſtand er bis 
zum halben Knie im Sande, vermochte ſich nicht mehr fortzu⸗ 
bewegen und gewahrte mit Schrecken, daß er immer tiefer ſank, 
fo daß er bald bis zum Knie im Saude ſteckte. Aus Leibeskräften 
begann er jetzt um Hilfe zu rufen, was auch von Fiſchern in 
Pillkoppen gehört wurde, die ſofort zur Rettung des jungen 
Mannes herbeieilten, welcher bereits bis zum Leibe eingeſunken 
war und unzweifelhaft ſeinen Tod gefunden hätte, wenn ſie nicht 
zur rechten Zeit gekommen wären. Vor 20 Jahren verſchwand 
in derſelben Gegend ein Landbriefträger, der trotz alles Suchens 
verſchollen blieb. Nach einigen Jahren wurde ſeine Leiche, welche 
an der ledernen Brieftaſche und dem Gelde in derſelben erkannt 
wurde, vom Winde im Dünenſande ausgeweht. 
— Die hieſigen Hausbeſitzer beabſichtigen eine Haftpflicht» 
Verſicherungsgeſellſchaft zu errichten, wie ſie in Leipzig 
bereits mit beſtem Erfolge beſteht. Die Geſellſchaft ſoll den bei 
ihr verſicherten Hausbeſitzern, gegen welche von dritten Perſonen, 
die im verſicherten Grundſtück ſelbſt oder in deſſen Bereich von 
einem Unfalle betroffen worden find, auf Grund der dem Beſtitzer 
geſetzmäßig obliegenden Haftpflicht in Folge von Anerkenntniß, 
Vergleich oder Richterſpruch Schadenerſatzanſprüche erhoben werden, 
Entſchädigung in voller Höhe zahlen. Die Verſicherungsgebühr 
ſoll 1 Mk. pro 1000 Mk. Miethswerth betragen. 

Aus Oſtprenſten, 30. Juli. Auf der Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Juſterburg hielten geſtern die Herren 
Fett und Kindor⸗Königsberg Vorträge über die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe des Königsberger Lehrervereins, und es wurde darauf 
eine „Erklärung“ angenommen, nach welcher die Verſammlung 
das Vorhandenſein einer beſonderen Lehrer-Spar: und Darlehns⸗ 
kaſſe nicht nur für erſprießlich, ſondern für durchaus nothwendig 
hält und in der bereits beſtehenden Spar⸗ und Darlehnsabtheilung 
des Spar⸗ und Wirthſchaftsverbandes des Königsberger Lehrer- 
vereius die gecignetjte Verwirklichung einer Provinzial-Spar- und 
Darlehnskaſſe der Lehrerſchaft Oſtpreußens ſieht. — An der 
Generalverſammlung des Oſtpr. Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins nahmen 80 Delegirte theil. Nach dem Geſchäfts⸗ und 
Kaſſeubericht zählt der Verein 1984 Mitglieder, 290 mehr als im 
Vorjahre. Die Einnahmen der Kaſſe betrugen 4613 Mk., die 
Ausgaben 3647 Mk. Das Kapital der Kaſſe iſt von 2062 auf 
2677 Mk. gewachſen. Unterſtützt wurden 152 Emeriten mit je 
17 Mk. und 27 mit je 10 Mk. — In der zweiten Haupt⸗ 
Verſammlung führte Herr Baguſat⸗Kiaulacken in feinem Vor: 
trage über die Verlegung des geſammten Schulunterrichts 
auf die Vormittagsſtunden Folgendes aus: Die Verlegung der 
Unterrichtsſtunden auf den Vormittag iſt nützlich, denn durch ſie 
fällt die lange Mittagspauſe weg, welche in erziehlicher Hinſicht oft 
recht ſchädlich wirkt; durch jene Verlegung wird der Unterricht mehr 
konzentrirt und zu günſtiger Zeit ertheilt, wodurch er wirkſam 
wird; durch ſie wird die Geſundheit der Schulkinder mehr geſchont 
als bisher, da die weiten Schulwege, ſowie der Unterricht gleich 
nach dem Eſſen und im Sommer in der größten Hitze des Tages 
wegfallen; durch ſie erwachſen der Landwirthſchaft viele und be⸗ 
deutſame Vortheile. Die Verlegung des Unterrichts auf die Vor⸗ 
mittagsſtunden iſt angängig und wird auch in vielen Orten und 
Landestheilen mit Genehmigung der Unterrichtsbehörden bereits 
zum Theil oder ganz durchgeführt. 

Bromberg, 31. Juli. Geſtern Nachmittag wurde der 
örſter Wolff aus Müllershof (¼ Meile von hier) in der 
chonung, in welcher er ſich auf einem Patrouillen⸗Gange befand, 

von einem Holz⸗ oder Wilddiebe durch zwei Schüſſe, von denen 
die Ladung des einen ihm den rechten Arm zerſchmetterte, das 
andere Geſchoß in die linke Seite ging, lebensgefährlich verletzt. 
Der ruchloſe Thäter hat noch nicht ermittelt werden können. 

Poſen, 30. Juli. Der Wahlkreis Birnbaum⸗Schwerin⸗ 
Samter war ſeit 1888 im Abgeordnetenhauſe durch den freikonſer⸗ 
bativen Landrath v. Nathuſius⸗Obornik und den nationallib. 
Landesökonomie⸗Rath Kiepe rt⸗Marienfelde vertreten. In Folge 
der mit einer Gehaltserhöhung verbundenen Ernennung des Herrn 
v. Nathuſtus zum Polizeidirektor von Poſen war ſein Mandat 
erloſchen, und es muß deshalb eine Erſatzwahl für den dreijährigen 
Reſt der Legislaturperiode ſtattfinden. Herr v. Nathuſtus hat aus 
dienſtlichen Gründen die mehrfach an ihn herangetretenen Wünſche, 
ſich wiederwählen zu laſſen, abgelehnt. Der konſervative Verein 
des Kreiſes Samter hatte nun beſchloſſen, den Herrn Landrath 
», Blanckenburg um die Annahme einer Kandidatur zu erſuchen, 
aber auch dieſer hat aus dlenſtlichen Gründen ablehnen müſſen. 
Darauf iſt Herr Amtsrath Saſſe-Ottorowo zur Annahme der 
Kandidatur veranlaßt worden. Herr Saſſe wird ſich im Falle 
ſeiner Wahl wie ſein Vorgänger der freikonſervativen Partei an⸗ 
ſchließen. Die Wahl findet am 13. Auguſt ſtatt. 

Das 236 Hektar große Gut Gurowko im Kreiſe Gneſen, 
dem Amtsgerichtsrath Zborowski in Poſen gehörig, hat der Land⸗ 
wirth Senft, ein Oberſchleſier, für 159000 Mark käuflich er⸗ 
worben. 

Auf dem Neubau des Zentral-Gefängniſſes in Wronke 
legten geſtern 250 Maurer und Arbeiter die Arbeit nieder, 
um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen. Der Unternehmer antwor⸗ 
tete aber init der ſofortigen Entlaſſung der Streikenden. 

Die Raupe des Kiefernſpinners, Phalaena Bombyx pini, 
gewöhnlich die große Kiefernraupe genannt, hat ſich in einzelnen 
Theilen des Regierungsbezirks Poſen ſo bedeutend vermehrt, daß 
vielfach Gefahr für die davon befallenen Kiefernbeſtände droht, 
wenn nicht Maßregeln zur Vertilgung derſelben ergriffen werden. 
Mit Ausſicht auf Erfolg iſt dagegen nur die Herrichtung von 
Leimringen, welche in der Bruſthöhe um jeden einzelnen Stamm 
angebracht werden, und auf welchen die Raupen beim Aufbaumen 
nach Abgang des Winters kleben bleiben, anzuwenden. Darüber, 
zb dieſe koſtſpielige Maßregel angezeigt oder nothwendig erſcheint, 
läßt ſich erſt im Spätherbſt nach Eintritt des erſten Froſtes, 
nachdem die Raupe zur Erde gegangen iſt, Entſcheidung treffen. 
Die Zahl der daun im Winterlager gefundenen Raupen im Verein 
mit der Beſchaffenheit der meiſtens ſchon im Sommer und Herbſt 
ſtark befreſſenen Kiefern iſt hierfür maßgebend. Sollten Beſitzer 
Pucher Kiefernforſte, welche von der gedachten Raupe ſtark befallen 
ſind, einer Anleitung wegen der anzuwendenden Vertilgungsmaß⸗ 
regeln, ſowie des zu verwendenden Klebeſtoffes ꝛc. bedürfen, und 
zu dieſem Zwecke die Beſichtigung der gefährdeten Beſtände durch 
einen technijch gebildeten Forſtbeamten wünſchen, jo iſt der Herr 
Regierungspräſident in Poſen bereit, einen ſolchen hiermit zu 
beauftragen. 


9. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 


II. 
O Kulm, 30. Juli. 

Die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in würdiger Weiſe vers 
zubereiten, damit war man hier ſchon ſeit Monaten eifrig be⸗ 
ſchäftigt. Der hieſige Lehrerverein hat bei dieſen keineswegs 
leichten Arbeiten ſowohl bei den ſtädtiſchen Behörden, als auch bei 
der Bürgerſchaft das bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden. 
Um den Gäſten eine würdige Aufnahme zu gewähren, haben Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnete 200 Mart zu den Koſten des Feſtes 
aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. Mehrere Herren aus der 
Bürgerſchaft und den ſtädtiſchen Körperſchaften betheiligten ſich an 
den Vorarbeiten in dem Ortsausſchuß in hervorragender Weiſe. 
Den Bemühungen der Wohnungskommiſſion iſt es zu danken, 
daß die meiſten auswärtigen Gäſte — bis heute ſind gegen 300 
augemeldet — in freien Quartieren untergebracht werden können. 

Zu Ehren der Gäſte hat die Stadt heute reichen Feſtes⸗ 
ſchmuck angelegt. Vom Rathhauſe und von den meiſten Häuſern 
wehen Flaggen, und über den Hauptſtraßen ſpannen ſich Laub⸗ 
gewinde. Im Laufe des Tages trafen etwa 250 Lehrer aus allen 
Theilen der Provinz ein. Von Mitgliedern des Empfangs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes empfangen, wurden fie zum Feſtlokale „Bährs Reſtauraut“ 
geleitet, wo die Feſt⸗ und Wohnungs- Ausſchüſſe ihres Amtes 
walteten. Um 6 Uhr Nachmittags begann im Saale die 

Delegirten⸗Verſammlung 
des Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ Vereins 

unter Leitung des Herrn Lehrers Florian⸗Elbing. Es waren 
nur aus acht Agenturen im Ganzen fünfzehn Vertreter entſendet. 
Außer dieſen nahmen aber etwa hundert Lehrer als Gäſte an der 
Berfammlung Theil. Nach dem Geſchäftsberichte hatte die Ver⸗ 
einskaſſe 1448 Mark Einnahme, darunter 407 Mark Jahresbeiträge 
der Mitglieder, 846 Mark aus dem Verkauf von Schulentlaſſungs⸗ 
zeugniß Formularen und 181 Mark Zinſen und Geſchenke. Die 
Zahl der Mitglieder des Vereins geht von Jahr zu Jahr zurück. 
Die meiſten Mitglieder haben die Kreiſe Elbing (67) und Marien: 
burg aufzuweiſen. Die Kreiſe Brieſen, Deutſch⸗Krone und Tuchel 
find gar nicht im Verein vertreten. Ueber die Statutenänderungs⸗ 
Anträge, welche die Umwandelung des Vereins in eine Penſions⸗ 
zuſchußkaſſe bezweckten, wurde nach längerer lebhafter Debatte 
zur Tagesordnung übergegangen. Der Verein bleibt alſo auch 
ferner ein Wohlthätigkeitsverein. 

Nach einer kurzen Pauſe folgte um 8 Uhr Abends in dem⸗ 
ſelben Saale die 

Vorverſammlung 

des Provinzial⸗Lehrertages. Zuerſt begrüßte Herr Lehrer Gorski⸗ 
Kulm die Erſchienenen im Namen des Ortsausſchuſſes und des 
hieſigen Lehrervereins. Dann erfolgte die Bildung des Vorſtandes 
und die Feſtſetzung der Tagesordnung für die beiden Haupttage. 
Zum erſten Borjigenden wurde Herr Hauptlehrer Mielke I 
Danzig gewählt, zum zweiten Herr Gorski⸗Kulm und zum 
dritten Herr Kuhn⸗ Marienburg. Zu Schriftführer ernannte 
die Verſammlung die Herren Grapentin und Hückel⸗Kulm. 

Nachdem ein Begrüßungstelegramm der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Provinzial⸗Lehrer-Verſammlung mitgetheilt und beantwortet war, 
wurde die Vorverſammlung geſchloſſen. Ihr folgte ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein. 


Verſchiedenes. 


— Der Jugend- und Volksſchriftſteller Ferdinand Schmidt 
iſt geſtorben. 

— (Eis im Juli.] Ein ſtarker Reif hatte ſich am Dienstag 
früh bei Sagan über die Fluren ausgebreitet. — Infolge des 
ſtarken Froſtes ſind im oberen Erlitzthale in Schleſien die Kar⸗ 
toffein erfroren. Das Waſſer in Wannen war mit einer ſtarken 
Eisdecke überzogen. 

— [In Beziehung zum Wendeſchen Morde?] Auf 
der Vogelwieſe zu Dresden wurden am Mittwoch zwei Perſonen, 
ein Schloſſer und ein Dreher aus Berlin verhaftet, weil fie 
falſche Zwei⸗Markſtücke verausgabten. Ein eigenthümliches 
Zuſammentreffen iſt es, daß dieſe beiden Männer in der Juva⸗ 
lidenſtraße Nr. 32 ihre Werkſtatt hatten, alſo in demſelben Hauſe, 
in welchem die ermordete Frau Wende wohnte. Ob ein Zu⸗ 
ſammenhang, und welcher zwiſchen der Falſchmünzerei und dem 
Morde beſteht, darauf richtet ſich jetzt die Unterſuchung. Zurück⸗ 
weiſen kann man dieſe Annahme jedenfalls nicht. Der von dem 
Schloſſer in ſeiner Wohnung in Berlin zurückgelaſſene Koffer iſt 
beſchlagnahmt worden. Er enthielt alle Utenfilien für die Falſch⸗ 
münzerei. 

Auch in Schleswig und in Görlitz iſt es kürzlich der 
Polizei gelungen, Falſchmünzerbanden dingfeſt zu machen. 

— ([Eine Köchin] wollte bei einem Fleiſcher in Ro ſt o w 
(Rußland) ein Stück Fleiſch kaufen. Der Geſelle legte ein großes 
Stück Fleiſch auf den Block, um das gewünſchte Stück abzu⸗ 
hacken; während er zum Hieb ausholte, beugte ſich die Köchin 
auf das Fleiſch, um daſſelbe zu beriechen. In demſelben Augen⸗ 
blick ſauſte aber guch das Beil nieder und ſpaltete der Unglücklichen 
den Schädel. 

— [Preis ausſchreiben.] Der unter dem Schutze des 
Großherzogs Carl Alexander von Weimar ſtehende „Verein für 
Maſſenverbreitung guter Schriften“ (Weimar, Herderplatz 9) erläßt 
ein Preisausſchreiben für das beſte bisher noch nicht veröffentlichte 
Werk aus dem Gebiet der erzählenden Literatur (Roman, Novelle 
oder Erzählung), welches ſich vornehmlich für die ärmeren 
Schichten der deutſchen Bevölkerung eignen muß. Als Preis find 
1000 Mk. beſtimmt worden, als letzter Einſendungstag gilt der 
31. Dezember l. J. 

— [Die . der Eiſenbahnzüge.] Die 
franzöſiſche Geſellſchaft der Nordbahnen hat kürzlich verſuchsweiſe 
einen mit vollem Gewicht beladenen Zug von ſechszehn Wagen 
von Paris nach Calais abgelaſſen. Die Fahrt ging (auf eine 
Entfernung von 297 Kilometer gerechnet) in 3 Stunden 53 Min. 
vor ſich. Sieben Minuten Aufenthalt eingerechnet, hat der Zug 
durchſchnittlich 83 Kilometer in der Stunde zurückgelegt, an 
einzelnen Stellen hat er ſogar die Zahl von 115 Kilometern in 
der Stunde erreicht. Dies iſt ein Ergebniß, wie es bisher wohl 
noch nirgends erzielt wurde. 

— Daß Hofhunde als Vertheidiger der kleineren Haus: 
thiere, namentlich des Geflügels, gegen Raubvögel auf dem 
Hühnerhof auftreten, hat man ſchon oft genug beobachtet; daß 
aber auch Katzen, die ſonſt ſelbſt nach kleinen Küchlein und 
Enten lecker ſind, ihre Hausgenoſſen gegen feindliche Angriffe ver⸗ 
theidigen, dürfte neu ſein. In der Nähe des Zimmermeiſters 
Herrn Bröske auf Abbau Gardine bei Mühlhauſen in Oſtpreußen 
niſtet eine Kolonie Krähen. Eines Tages nun ſtürzte ſich eine 
Krähe auf ein faſt eben ſo großes Küchel und würgte es. Im 
nächſten Augenblick ſprang eine in der Nähe ſich ſonnende Haus⸗ 
katze auf die Krähe und kämpfte muthig um das junge Hühnchen. 
Wenn es auch ihr nicht gelang, die Krähe zu erwürgen, da ſich 
dieſe ſchnell in die Lüfte ſchwang, jo hat fie doch wenigſtens das 
Küchel gerettet. 


— Eine eben ſo liebliche, wie merkwürdige Thier 
geſchichtef wird von dem Thiermaler Heinrich Leutemann in 
Leiggig mitgetheilt. In Liebau (Schleſten) weilte ein 15 jährige 
Berlinerin zur Sommerfriſche. Als ſtie neulich auf der Wieſe 
Blumen pflückte, vernahm fie eine klägliche Vogelſtimme. Sie 
ging dem Laute nach und fand im Gras eine Schwalbe liegen, 
deren einer Flügel blutete. Das Thierchen mit ſich nehmend, 
wuſch ſie demſelben zunächſt am nahen Bach das Blut ab, be⸗ 
reitete ihm dann zu Haus im Holzſtall in einem mit Watte aus⸗ 
gelegten Körbchen ein Lager und pflegte es, indem ſie ihm täglich 
dreimal friſche Leinwand mit Zinkſalbe auf den wunden Flügel 
legte und die Schwalbe mit Fliegen fütterte. Das Auffinden ge⸗ 
ſchah am Sonnabend und als die jugendliche Samariterin am 


folgenden Dienstag Abend die Schwalbe im Holzſtall herum⸗ 
fliegend fand, gab fie ihr am Mittwoch die Freiheit. Muß ſich 
jeder von Herzen freuen über dieſe Theilnahme für ein leidendes 
Thier und ebenſo über die richtige Weiſe der Bethätigung dieſer 
Theilnahme, ſo fand aber in ebenſo erfreulicher Weiſe dieſelbe 
ihren Lohn durch eine liebliche Erinnerung für das ganze Leben. 
Als nämlich am Tage nach der Freigebung der geheilten Schwalbe 
deren Retterin, mit einer Handarbeit beſchäftigt, im Garten ſaß, 
tam unerwartet die Schwalbe geflogen, ſetzte ſich erſt auf den 
Tiſch und dann ſogar ihrer Freundin auf die Schulter, und nach⸗ 
dem ſie dann wieder fortgeflogen, wiederholte fie dieſen Dankbeſuch 
noch an den beiden folgenden Tagen, ſich dabei gleich auf die 
Schulter ihrer Retterin niederlaſſend. 
Schwalben, wenn ſie auch, durch die größere Fliegenmenge ver⸗ 
anlaßt, ihre Neſter gern in der Nähe menſchlicher, beſonders länd⸗ 
licher Wohnungen anlegen, doch dabei ſehr ſcheue Vögel ſind, ſo 
iſt dieſer Zug von dankender, vertraulicher Anhänglichkeit in Folge 
empfangener Wohlthat ein in der That rührender und rechtfertigt 
daher, ganz abgeſehen von dem Intereſſe, welches dieſe Geſchichte 
für den Zoologen haben kann, die den Schwalben gewidmete Zu⸗ 
neigung in thatſächlicher Weiſe. 


Erwägt man, daß die 


— [Kurz vor dem Erſten.] „Bitt', gengen S' mit mir 


auf die Univerſität!“ ſo flehte neulich eine Frau in Wien einen 
Paſſanten an. 
fragte: 
„Ah nein! 
„Warum 
Hoſen!“ 1 
Unausſprechliche ſich im Leihhauſe befanden, in der Univerſität am 
ſchwarzen Brett nachſehen, 05, wie es an der Wiener Univerfität 
üblich iſt, nicht das Einlaufen eines Geldbriefes für den Hoſen⸗ 
loſen dort angezeigt war. 


Der Angeredete machte eine derdutzte Miene und 
„Wollen S' ſich denn als Studio einſchreiben laſſen?“ — 
Unſer Student ſchickt mi, ob er kan Brief hat.“ — 
eht er denn nit ſelber?“ — „Willen S', er hat kane 
ie Frau ſollte im Auftrage ihres Zimmerherrn, deſſen 


— Nach einem Erlaß des Finanzminiſteriums ſind die poli⸗ 


zeilichen Erlaubnißſcheine zum Betriebe der Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft oder zum Kleinhandel mit Getränken 
in Zukunft mit einem Stempel von 1,50 Mk. zu verſehen. 


Vom Büchertiſch. 
— Bei Hermann Oeſterwitz Nachfolger in Leipzig (In⸗ 


haber Dr. Saling in Graudenz) erſchien ſoeben der „erſte Nach⸗ 
trag“ zu der im Jahre 1887 herausgegebenen zweiten Auflage 
des Werkes: 
Stellung. Sammlung der geſetzlichen Beſtimmungen, 
behördlichen 
ſcheidungen zum Schulaufſichtsgeſetz vom 11. März 
1872, herausgegeben von Karl Laacke.“ 
willkommene Ergänzung der bekannten Sammlung des Regierungs⸗ 
raths Dr. Schultz „Die Schulordnung für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen vom 11. Dezember 1845 nebſt Erläuterungen 
und Verfügungen.“ 
überſichtlichen 
Schulleiter und ſonſtige Schulintereſſenten ein unentbehrliches 
Nachſchlagebuch. 

ER. 


„Die Schnlaufſicht in ihrer rechtlichen 


Verordnungen und gerichtlichen Ent⸗ 


Das Werk bildet eine 


Der Laacke'ſche Nachtrag, verſehen mit einem 


Sachregiſter, 11 Bogen ſtark, iſt für Lehrer, 


* Sie 1. 31. Inli. Die Manöverflotte foll den Kaiſer 


am 14. Auguſt nach Reval begleiten. 


* Dresden, 31. Juli. Die Einführung einer ein: 


heitlichen Eiſenbahnzeit innerhalb des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen wurde vom Kongreß deutſcher 


Eiſenbahngeſellſchaften augenommen. 
* London, 31. Juli. Nach einer Depeſche an die 


Schifffahrtsgeſellſchaften aus Buenos⸗Ayres vom 30. Juli 


erlitten die Schiffe im Hafen durch das Bombardement 
keinen Schaden. 
London, 31. Juli. 


Aus Buenos ⸗Ayres wird be⸗ 
richtet: 


Auf Beſchluß der Kammer der argentiniſchen 


Republik ſind alle Zahlungsverpflichtungen für die Dauer 


eines Monats aufgehoben worden. 


Wetteranſage. Vorausfichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 1. Auguſt: Meiſt heiter, trocken, etwas wärmer. 
Am 2. Auguſt: Dasſelbe. 


Berlin, 31. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 242,60. 
Danzig, 31. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco: Matt, 40 Tonnen. Fir bunt und hellfardig, 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. —, hochb. und 
glaſig inländiſch —, Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trans. 
Mk. 141,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 140,00. 


Roggen: loco niedriger, inländiſcher Mk. 132— 154, ruſſiſcher oder 


poln. zum Trauſ. Mk. —,—, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 

Tranſtt Mark 99,50 per November: Dezember 120pfd. zum 

Trans. Mk. 98,50. 5 
Gerſte: loco inländiſche Mk. —. Rübſen: loco Mk. 196— 201. 
Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 57,00, 
nichtkontingent. Mk. 37,50. 

Königsberg, 31. Juli 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft) : feſter, per 10000 Liter % 
loco konting. Mk. 58,25 Brief, unkonting. Mk. 38,25 Brief, 
per Juli konting. Mk. 38,25 Brief, unlonting. Mk. 37,00 Geld. 

Rübſen: feſter, bis 215 Mk. bezahlt. 

Königsberger Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm, Getreide-, Woll⸗ und Spiritus 
Kommiſſtonsgeſchäft. 

Königsberg, 30. Juli. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen unverändert (Sgr. pro 85 Pfd.) bunter 125pfd. 185 
(78½ Sgr.), rother 125-6 und 1275 8pfd. 190 (81 Sgr.). 

Roggen trockener feſt, alt (Sgr. pro 80 Pfd.) 120-1pfd. 150½ 
(60 Sgr.), neu 115pfd. 137 (54¼ Sgr.), 115⸗6pfd. 137½ (58 
Sgr.), 119pfd. 148 (59 Sgr.) 120pfd. 149 (59½ Sgr.), 122⸗3pfd. 
151½ (60½ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) 128 (448/, Sgr.). 
aan behauptet (Sgr. pro 50 Pfd.) 152 (38 Sgr.), 156 (39 
0 } 


Rübſen unverändert (Sgr. pro 72 Pfd.) 194 (69 Sgr.) 
195 (70 Sgr.), 196 (70 ½ Sgr.), 203 (73 Sgr. h. 
Magdeburg, 30. Zul, Zuckerbericht. Kornzucker exel⸗ 
von 92% —,—, Kornzucker excl., 88% Rendement —,—, Nach, 
produkte excl. 75% Rendement 15,40. Feſt. 
Poſen, 30. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
57,60, do. loco ohne Faß (70er) 37,60. Feſt. 


7 Poſen, 30. Juli. (Holzbericht.) Während im Jahre 
1889 der Holzhandel in unſerer Provinz bis in den Herbſt hinein 
ſehr bedeutend war, hat ſich das Geſchäft im laufenden Jahre 
verhältnißmäßig ruhig entwickelt. Infolge der knappen Geldver⸗ 
bältniſſe — Bankgelder wurden nur ſpärlich gegeben — hat das 
im vorigen Jahre begonnene rege Bauleben in unſerer Provinz 
weſentlich nachgelaſſen. Auf den deutſchen Anſiedlungsgütern ſind 
1890 nicht ſo viel Neubauten aufgeführt worden wie 1889. Aus 
Rußland find dieſes Jahr auf der Warthe beſonders kieferne 
Rundhölzer und größere Partieen Kantholz eingeführt worden; 
von erſteren gingen etwa 110,000 Stück durch Poſen. Nur in 
eichenen Blamiſern (Faßholz) ift dies Jahr eine Beſſerung gegen⸗ 
über 1888 und 1889 zu bemerken. Während in jenen beiden 
Jahren infolge der wenig günſtigen Lage des Spiritusgeſchäfts 
und der verringerten Ausfuhr faſt gar keine Nachfrage nach eichenen 
Blamiſern war, haben dieſes Jahr bereits mehrere bſchlüſſe ſtatt⸗ 
gefunden. Durchweg iſt aber das Geſchäft ſtill, was ſchon daraus 
erhellt, daß der weitaus größte Theil der bei Schulitz und im 
Oderberger See lagernden Hölzer noch unverkauft iſt. Am on 


efragt ſind zur Zeit beſonders ſtarke Baubö 
gelvagt und zu 3 | { Bauhölzer, am wenigſten 


Sg 


Mikiien. 9. Sonntag n. Teim,, den 

3. Kauf d. J., Vorm. 9 Uhr: 

Gottesdienst mit Beichte und heil. 
bendmahl. 


tasken. Sonntag, den 3. Auguft, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Pred. Gehrt. 


Schützengilde Granden; 
| Appell 


Freitag, 1. Auguſt, Abends 8 Uhr. 
(4697) Der Hauptmann. 


Liedertafel. 


Vor der Abfahrt nach Wien ſoll 
noch ein zweites Sommerfeſt ſtatt⸗ 
nden; zur Probe der hierzu erforder⸗ 
ichen Geſänge werden ſämmtliche Herren 
Sänger zum Freitag, den 1. Anguſt, 
eingeladen. (4695) N 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, d. 2. Anguſtd. J. 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 
27, aus einer Streitſache (4673) 


eine Schimmelſtute, 8 Jahre 
alt, 2“ groß 
Öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Grandenz, den 30. Juli 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


dust. Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 
Hofphotograph 
Grabenstrasse 26. 


Vortrait-Aufnahmen 
bei jeder Witterung. 


Aufnahmezeit 
zwischen 9 und 5 Uhr. 


Bohnermidfe 


für Parquetboden 


Bohnerwichſe 
für geſtrichenen Fußboden 
und Möbel (geruchlos) 


G. Breuning. 


Tapeten-Fabrik 


uns möglichſt rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir 


die nächſten Wochen einige Pläne ſtets auf Lager halten. 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


C. J. Gebaular, Königsberg i. Pr. 
Cement⸗Röhren, sitiger ats glaftrte 


Cement ⸗Pferdekrippen, wie jotde 


Cement⸗Rindviehkrippen, 
Cement⸗Schweinetröge 


A. Kummer Nachfgr., Elbing, 


auf Rädergeſtell, wo⸗ 
von die Abbildung 


7 


Unſere geehrten Kunden erſuchen höflichſt, Beſtellungen auf BRERERIKERENK en a. tücht., beider Land 622850 


fAaſſerdiche n (x Fürahnleidende & nennen 
4 e 5 
Stakenpläne # „.. 3 ae 


Dienstag, den 5., u. Mitt: 
woch, den 6. Auguſt, in 
Schlüter’s Hötel, 


waaren⸗ u. Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 
2 tüchtige Verkäufer. 


x ! 8 Reflekt. müſſen beider Landesſprachen 
im Stande ſind, Pump liefern zu können. (1988) Freystadt ma fin, aus 8 us 
J 1 itag, „ u. tt: ekoriren können. Beugniß - riften 

Von der Größe 12 8. 12 Meter werden für 25 a Be ee nebſt Gehaltsanſpr. erbittet (4682) 


Ludwig Fuß, In owrazlaw. 


Per 15. Auguſt oder 1. September 
ſuche für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Webegarn⸗Haudlung einen (4798 


) 
tüchtigen, ſelbſtſtändig. 
Verkäufer. 

Gehalt 600 Mk. b. freier Station. 


* Salewsky’s Hötel, = 


& Bischofswerder ? 


Sonntag, den 10., u. Mon- 28 
tag, den 11. Auguſt, in 23 
Mundelius’ Hötel 


» zu konſultiren fein. (4693) 2 


Ss ; * 
% W. hantenherg % Reflektirt wird nur auf eine ſolche 


aus Graudenz. 7 ab „ie mit der Bürger: u, den. 
Sprechſtunden möglichft undſchaft vorzüglich umzugehen vers 
% Vormittags. 2 glich % ſteht. Den Meldungen find Abſchriften 


der drei letzten Zeugniſſe beizufügen. 
KKR: 


A. Lewſchinski, Röfſel. 
1000 Centner 


Kreuzsaitige 


N * mit 
Eisenrahmen 


Suche Mitte Auguſt möglichſt felbft= 
(4701) 


ir ſtändige Stelle als i 
111 ; . Müller ! 
Bepetitions - Mechanik Roſenkartoffe Il auf guter Wind» oder kl. Waſſermühle. 
von Mitte 20er, ev, unverh. Gute Zeugniſſe. 
pro Auguſt zu liefern, ſucht zu kaufen, Mit Getreide⸗,Mehlgeſchäftu Schreiberei 
2 ö Offerten nebſt Preisangabe erbittet vertraut. Johann Goß, Weißenberg 
SO Mar (4693) L Höbnke, Bromberg. bei Biedel Wyr. (4701) 
incl, Verpackung an fr, Bahnstation 33323 ss 33 332 83333333 24 ee a (00 
empfiehlt (1002) 85 Vorzüglichen, garantirt reinen 88 ö 


Rechnungsführer 
ſofort Stellung. Rittergutspächter Heym, 
in Goſchin bei Swaroſchin Weſtpr. 


5 ält., tücht. Wirth. mit guten 


8 Leckhonig;; 
3 empfiehlt (1859) 88 
82 = 3] 
Thon⸗ , Julius Holm. 33 


E2089226899080099099038 
00082238290062699088888 


n 
1 Weineſſig, 


Zeugn. empf. pro 1. Septbr. 
Miethsfrau Czarkowski, 
Mauerſtraße 20. 4640 


Arbeiter 


zum Mähen ſucht bei ſehr hohem Lohn 
Dominium Unislaw. (4665) 
Wirthſchaftsbeamte jeder Art 
bei 240-1200 Mk. Gehalt z. 1. Oktbr. 
geſucht durch das Landwirthſchaftliche 
Stellenvermittelungsbureau v. A. Als 
brecht, Königsberg i. Pr., Paſſage 4, 
I Tr. r. Beding. gegen 20 Pf.⸗Marke. 
Ein Drainirmeiſter 
mit 20 Drainagearbeitern ſucht Bes 
ſchäftigung. Gefl. Off. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr 4700 d. d Exp. d. Gel. befr 
Einen tüchtigen (4706) 


VBurſchen "EX 


ſuche für mein Reſtaurant. 
Fritz Nerlich, Culmſee. 


(4633) 


röhren, für Wegedurchläſſe, Eutwäſſerungen, Waſſerleitungen t. 


\ 
\ Fruchteſſig, \ 


N 


N Concentr. Eſſig N 


8 Zucker in Broden, Stücken 0 


jetzt in Cavallerie-⸗Kaſernements Verwendung finden, 


und gemahlen 


1 empfiehlt zum Einkochen von 
N Früchten ze. ſehr preiswerth 


N Julius Holm. 1 


— = 

Wegen Aufge s Berufs k 
RL S. Aim IMer, ee apa nn 
I 


N N BROMBERG, — Hühnerhund 2 Suche zum 1. Auguſt cr. 


ei fi Ip ſelbiger iſt gut und nimmt das zweite wei Lehrlinge 
EN Speelalfahrik fin ralaıl Stroleleratoren. Feld. Öramatte, Revierjäger a. D., die Luſt A an 8 erlernen. 
Der mir patentirte Stroh-| (4686) Pr. Holland. Franz H. Mayke, Konitz Weſtpr. 


empfiehlt und hält ſtets Lager 


Cementröhren⸗ und Kunſtſteinfabrik. 


a 


DS 


Den: Elevator, nach meiner Original⸗ 7 9 ea 7 
ſelben 5 tonſtruktion gebaut, iſt das einzige Das Grund ſtück mit Einen as (4708) 
von 10 Pfg. 5 7 weich ch 7 78 KERNE > en ee Kr 7 Pr oder . 
5 aue ich aı . > 7 3 5 ß - { 
pro Rolle an. mit ver ter 7 8 TEE die_ günſtigſten Zeugniſſe zur Gaſtwirthſchaftsbetrie Reiß, Eiſenhandlung. 
— Stützvorrichtung, Seite. Du; meine lang⸗[Kl. Mocker 646 iſt zu verkaufen 


Eine tüchtige Wirthin 


jährigen Erfahrungen u. Fa⸗ } 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft! 


2 rt . Näheres bei 
brikationseinrichtungen bin 7 


oder zu verpachten. 
L. Dammann & Kordes, Thorn. 


& in meinen Proſpekten A_ ich allein On a ah Ten iſt ſofort und der feinen Küche erfahren, wird zum 

— JE) Er "Diele i ee . Geh Sie 4 Ser 1 hic be lebe 

. Einrichtun zeſtatte age, ein fferten und Zeugnißabſchriften beliebe 

„Gute rauchbare 25 ſchnelles Auf A zweck⸗ Gaſthaus man einzuſenden an Frau Wienecke, 

Ci S Ar ren Abſtellen, eine bequeme entſpechen⸗ in befter Lage, mit ſämmtlichem Zubehör | Gleszezonek bei Wirſitz. (4683) 

8 4 Transportweiſe und iſt des, zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt Ein J. Mädchen ſucht bei beſchei⸗ 

empfiehlt (4690) nich a eh hode 5 Panthenius, nn Ha ae pen 

1 1 | ni auf ſehr hohe 5 9 dauer⸗ Für mein in gutem Zuſtande be: halterin. Off. bitt an Marie Na t⸗ 

Fritz Nerlich, Culmſee. Staten ee tt 5 Hausgrundſtück, 2 Markt, wey, Bromberg, Danzigerſtr. 75 b z. r. 

0 4. 4 wird. 212 ſuche ich 707) Möbl. Zimmer z. verm. Jangeſtr 13. 
1 2 Bi Meiste Ei. a berzu⸗ > - 

Braun 3 Lager 5 les, Naber l 80 Mack A pellen, Er⸗ 0 ’ Ein möblirtes Zimmer ift zu vera) 

Gräber Porter Bier 8 : mäßigter ll miethen Nonnenſtraße 9. (4651) 

2 27 — — Preis ee = = — 

ü 7 1 5 Mark 400. auf 2. Hypothek ſofort. Gefl. Offert. 5 Heirathsgeſuch. Y 

in Flaſchen und ftet3 guter Qualität Proſpekte werden brieflich mit Auſſchr. Nr. 4707]. Ein j. Maun, evangl., 30 J. alt, 

empfiehlt (4689) und durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 17 Gee rt Ya! 

3 1 8 and © Unter min Ries Whohnizen > Era le & trihſch. in e. Kirchdorfe 

Fritz Ner lich, Culmſee. Aga ging baden . e od. in ein kl. Materialgeſch. i. d. Stadt! 


Das helle Tafelbier 


einzuheirathen. Wittwen nicht aus⸗ 
Photogr. erw. Gefl. Off. bitte 


und franfo, | Cigarren⸗ Fabrik an verſchiedenen 


Plätzen tüchtige (4676) geſchl. 


a 22 . Br an die Expedition des Geſelligen unter 
(Böhmifche Art) an Ein f * . die . Vet fpefen Nr. 4705 zu ſenden. Discr. Ehrenſache. 
; i mi zeſchü 8 s n freguentes, fei ahren indie m... : f = 
e bei nie ausgeſchünkt wich, ce 8 & Inächftev Nähe Poſens befteh. Reftan- en. Och net „Kriegsplan« 
iſt wundervoll. (4688) 5 rations⸗Etabliſſement mit 17 Morg. .. a. Rud-Moſſe, Frankfurt a. M. „Kriegsplan“ 
Fritz Kerlich Cul ſe S 2 = Park u. angrenz. Wieſen u. Aeckern ift Wir ſuchen 118 Bor: 08 . b Tbesterbeſäche 
ulmſee. 3 S2 [weg. Kränklichk. d. Beſitzerin b. 12000] einen Hilfs⸗Vorbeter. (4657) iele Theaterbeſucher. 
7 ; 6-2 8 4 Sp Mk. Anzahl. mit leb. u. todt. Inventar Reflektanten Hilfs ich bein untern 
5 2 2 E verkauf. Wohnhaus, Stall, Scheune, zeichneten Vorſtande mit ihren Anſprüchen Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 
s 2 8 2 2 Colonade, Kegelbahn zc. in gutem Baus und Zeugniſſen zu melden. Ausländer (Hotel zum goldenen Löwen? 
een 2 e zuſtande. Agenten verbeten! Adr. unter] aus eſchloſſen. 4691 een zum gane . 
22 3 [X. 2. 2419 d. Moff fen. geſck 64691) Direktion: J. Hoffmann. 
5 — S e Bub. Moffe, Bofen.| Guttfiadt, den 20. Jan 1850, geltag den 1. August ae 
von 10 Pf an 2 S* Em 10 Min. v. Poſen reizend geleg. Der Synagogen⸗Vorſtand. Sonnabend, den 2. Auguſt Gaſtſpiel 
65 m 2 — 2 8 2 36 Garten : Etablifjement Pc Colonialwaaren⸗ u. a“ des Herrn v. Hoxar „Reif⸗Reif⸗ 
2 Teuning. 22 88 ift 17 577 h. ji pe ea, ie Her Ian gen Maun T 
ge; 77 75 8 reiswerth von ſofort zu verp. r. u. j 2 b 1. R 
Eine Dänische Dogge Fo) 78 80 Se k H. 2420 an Rud. oſſe, Poſen. d 5 L i fi Eiſenbahn Fahrplan v. 1 Juni 1890 
(Hündin), 1 Jahr alt, hat preiswerth. 0 2 2 „eben uiçnd einen Lehrling Abfahrt von Grandenz nach 
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Aus der Provinz. 

Roſeuberg, 29. Juli. (N. W. M.) Ein Küraffier der 
hiefigen Eskadron ſank geſtern beim Baden unter. Der Haupt⸗ 
mann im großen Generalſtabe Herr v. Dieſt, früher Ritimeiſter 
der hieſigen Schwadron, der dem Baden beiwohnte, ſprang ſofort 
mit voller Uniform in den See, tauchte und rettete den Küraſſier 
mit eigener Lebensgefahr. 


Aus dem Kreiſe Roſenberg, 30. Juli. Nicht auf Gut 
Raudnitz, ſondern auf Gut Freudenthal (dem Herrn v. Brederlow 
gehörig) iſt der Heugſt für das Landgeſtüt Marienwerder angekauft 
worden. 

Marienwerder, 30. Juli. (N. W. M.) Schwimm- 
übungen mit Pferden werden in den Tagen vom 31. Juli bis 
3. Auguſt von Mannſchaften des Weſtpreußiſchen Küraſſier— 
regiments Nr. 5 auf der Weichſel bei Kurzebrack ausgeführt 
werden. Zur Inſpizirung wird ein höherer Offizier vom Generals 
ſtabe in Kurzebrack eintreffen. 

* Garuſee, 30. Juli. Mit der Roggenernte iſt man 
hier ziemlich fertig, nur einige Güter, welche die fehlenden Arbeits⸗ 
kräfte durch Militärmannſchaften erſetzen mußten, haben noch 
Roggen draußen. An vielen Stellen wird der Roggen vom Felde 
direkt an die Dampfmaſchine gefahren und gleich ausgedroſchen, 
weil die Scheunen zur Unterbringung des Getreides bei Weitem 
nicht ausreichen. Hier liefert der Roggen einen zufriedenſtellenden 
Ertrag, man driſcht von der zweiten Sorte den dreizehnten 
Scheffel, ein Ertrag, den man im Vorjahre kaum von der erſten 
Sorte erzielt hat. Mit der Weizen: und Gerſten⸗Ernte hat man 
auch allgemein begonnen, erſtere bringt einen ganz beſonders 
er Ertrag. Die Gerſte ift in Folge des langanhaltenden 

egens an vielen Stellen ausgewachſen. 

Pelplin, 30. Juli. Geſtern wurde der Pfarrverweſer 
Szotowski in Wudzyn, Dekanat Fordon, auf die Pfarrei da⸗ 
ſelbſt kirchlich eingeſetzt. 

Danzig, 30. Juli. (D. Z.) In Folge der verſchärften Vor⸗ 
ſchriften zur Verhütung von Feuersgefahr werden auch in unſerem 
Stadttheater eine Reihe von baulichen Veränderungen vor⸗ 
genommen. Vor allem wird die Bühne von dem Zuſchauerraum 
durch eine maſſive Brandmauer getrennt, welche, vom Fundamente 
beginnend, ſo hoch aufgeführt wird, daß ſie das Dach noch um 
einige Meter überragt. Vor der Bühne befindet ſich in der Mauer 
eine viereckige Oeffnung, in welche der eiſerne Vorhang genau 
hineinpaßt, jo daß die Bühne von dem Zuſchauerraum durch 
Mauerwerk und Eiſen vollſtändig abgeſchloſſen iſt. 

Vorgeſtern ertrank in der Weichſel bei Bohnſack der beim 
Steinepeilen beſchäftigte Arbeiter Wichert und geſtern ereilte das⸗ 
ſelbe Schickſal den Aufſeher Hirſchbeck, als er auf der Weichſel 
von einem Oderkahn Getreideproben entnahm. 


Marienburg, 30. Juli. Herr Dekan Dr. Nitſch beging 
heute ſeini 25jqähriges Prieſterjubiläum in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenhe t bei geiſtlichen Uebungen zu Springborn. — In ver: 
gangener Nacht hat der Sattlermeiſter Alex hierſelbſt einen ſchreck⸗ 
lichen Selbſtmord in der Weiſe verübt, daß er ſich beim Schikopp 
vor die Lokomotive eines heranbrauſenden Zuges warf, ſo daß 
ihm der Kopf von der Maſchine abgeriſſen wurde. Der Bedauerus⸗ 
werthe litt an den Folgen einer Krankheit, durch welche er theil⸗ 
weiſe gelähmt und der Sprache beraubt war. 


Elbing, 30. Juli. (E. Z.) Während man allerwärts über 
zu großen Andrang zu den verſchiedenen Erwerbszweigen und 
beſonders über das Einſtellen einer zu großen Anzahl von Lehr⸗ 
lingen klagt, werden in der ganzen Stadt Elbing nur 23 Schneider⸗ 
lehrlinge beſchäftigt, und die Meiſter bemühen ſich vergebens, 
neue Jünger ihrer Kunſt heranzuziehen. Die Zahl der hier in 
Arbeit ſtehenden Schneidergeſellen beträgt 150. Von den 40 der 
Schneiderinnung angehörenden Meiſtern werden zuſammen 10 
Geſellen und 8 Lehrlinge, von den übrigen Schneidermeiſtern, 
Kleidermachern und ſonſtigen Unternehmern 140 Geſellen und 
15 Lehrlinge beſchäftigt. — 

e Aus dem Kreiſe Mohrungen, 30. Juli. Vor einigen 
Tagen wurde auf dem Gute Ziegenberg durch Kinder, weiche 
mit Streichhölzern ſpielten, eine Inſtkathe in Brand geſetzt, welche 
von 6 Familien bewohnt war. Die armen Leute, welche auf dem 
Felde beſchäftigt waren, als das Feuer entſtand, haben faſt gar⸗ 
nichts gerettet. — Ein 15jähriges Mädchen aus P. wurde von 
einem Beamten beim Pilzeſuchen auf fremdem Boden getroffen, 
gepfändet und mit Strafe bedroht; aus Furcht vor dieſer Strafe 
ging ſie nicht mehr nach Hauſe, ſondern ertränkte ſich in dem 
naheliegenden See. — Daß ein Marder mit dem Federvieh 
nicht viel Federleſens macht, hat man wohl ſchon oft gehört, daß 
er aber auch den Schweineſtall aufräumt, dürfte als Selten⸗ 
heit gelten. Dem Gutsbeſitzer Lau in Magergut verſchwand kürzlich 
ein 6 Wochen altes Ferkel, ohne daß eine Spur davon zu ent: 
decken war, ſo daß man es für geſtohlen hielt. Bald darauf aber 
wurde ein Marder, welcher ſeine Wohnung über dem Schweine— 
ſtall aufgeſchlagen hatte, dabei ertappt, als er gerade noch bei dem 
Kopfe eines faſt ganz verzehrten Ferkels beſchäftigt war. 

i Schippenbeil, 30. Juli. Die hohen Preiſe für Lebens⸗ 
mittel, inſonderheit für Fleiſchwaare, halten an. Mehrere Fleiſcher 
haben die Schlächterei ſo gut wie ganz aufgegeben und beſchäftigen 
ſich lieber mit dem An⸗ und Verkauf von Schlachtvieh an Fett⸗ 
viehhändler. So hatte z. B. zu dem Bartener Vieh- und Pferde⸗ 
markte in voriger Woche ein hieſiger Schlächter 28 Stück Rind⸗ 
vieh aus der Umgegend fortgekauft. Dadurch können aber die 
Preiſe nur noch ſteigen, denn die Schlächter gerathen hierdurch 
in die üble Lage, tagelang und meilenweit nach Schlachtvieh aller 
Art umherreiſen zu müſſen. — Obwohl auf Anregung der Re⸗ 
gierung die Errichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule 
bereits beſchloſſen war, ſcheiterte das Entſtehen derſelben dennoch 
durch den Umſtand, daß man in Erfahrung brachte, ein „Muß“ 
liege nicht vor. — Die Regierung zu Königsberg hat durch eine 
Verfügung an die ſtädtiſchen Behörden angeordnet, daß ein Theil 
des Staats zuſchuſſes, den die Stadt in Folge des Geſetzes 
betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten erhält, als be⸗ 
ſonderes Kapitel verzinslich angelegt werden ſoll. Dieſes Geld 
fol bei ſpäteren Schulbauten Verwendung finden. 

Königsberg, 30. Juli. (K. H. Z.) Der Kaiſer hat den 
Majoratsbeſitzer Grafen zu Eulenburg⸗Praſſen, da derſelbe 
zum Obermarſchall im Königreich Preußen ernannt und als ſolcher 
zur Mitgliedſchaft des Herrenhauſes berechtigt iſt, von der auf 
Grund der Präſentation ſeitens des Verbandes des alten und 
befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Samland und 
Natangen erfolgten Berufung zum lebenslänglichen Mitgliede 
des Herrenhauſes entbunden und den Miniſter des Innern er⸗ 
mächtigt, für den gedachten Landſchaftsbezirk eine andere Präſen⸗ 
tationswahl anzuordnen. 

Ein für zehn Latholifche bedürftige Damen, beſonders 
aus dem Kaufmannsſtande, beſtimmtes Stift iſt vor Kurzem 
hier begründet worden. Am Sonnabend würde das Stift von 
dem Propſt Szadowski feierlich eingeweiht. Jede Dame hat ein 
Zimmer nebſt Küche und das Recht der Mitbenutzung eines 
großen, gemeinſchaftlichen Gartens; außerdem ſind die Stellen 
noch mit Geldbeihilfen verbunden. 

Ein höchſt betrübender Unglücksfall hat ſich geſtern hler 
ereignet. Eine Arbeiterfrau hatte ihrem neun Monate alten 
Kinde zur Beruhigung einen Gummiſaugpfropfen in den 
Mund geſteckt und es allein in der Wohnung zurückgelaſſen. Als 
ſie nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie, daß der Pfropfen dem 
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Kinde tief in den Hals gerutſcht und dasſelbe dem Erſticken nah 
war. Die geängſtigte Frau begab ſich eiligſt mit dem verunglückten 
Kinde zu einem Arzt, leider aber war das Kind, als ſie ihr Ziel 
erreichte, ſchon todt. 

Im Stadttheater ſind behördlicherſeits, zur größeren 
Sicherheit für das Publikum bei ausbrechendem Feuer, die Plätze 
im Zuſchauerraum um beinahe 200 vermindert worden. 

Bromberg, 30. Juli. In dem geſtern hier abgehaltenen 
Termin zur Vergebung der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zum 
Bau eines neuen Garniſonla zareths, veranſchlagt auf 
165000 Mk., blieb Herr Maurermeiſter Harniſch mit 15 Prozent 
unterm Voranſchlage Mindeſtfordernder. 


3.50.) Ein verhängnißvoller Abend. Nachdr. v. 
Hiſtoriſche Erzählung von Hermann Hirſchfeld. 

„Signor Octave! Um des Allmächtigen willen! Sie!“ 
Mit allen Zeichen des Schreckens ſtarrte Margarita Lacomba 
auf die ihr jo theure, aber unter den augenblicklichen Um— 
ſtänden am wenigſten willkommene Erſcheinung des jungen 
Mannes, der nach leichtem Klopfen die Schwelle der Lacom⸗ 
ba'ſchen Wohnung überſchritt. 

Octave erſtaunte kaum über den auffallenden Empfang; 
er vermuthete, daß die hämiſchen Geſellen am Abend vorher 
ähnliches Gift in Jacopos Ohr getröpſelt, wie fie es vor 
einer Stunde bei ihm ſelber verſucht. 

„Erſchrecken Sie nicht, Margarita“, ſagte er haſtig, „nur 
zwingende Nothwendigkeit iſt Veranlaſſung, mein Wort zu 
brechen, Sie zu meiden; um Ihretwillen, Theuerſte, geſchieht 
es, der Ehre Ihres Namens halber. Mir iſt bekannt, was 
geſtern auf dem Feſtplatze geſchah, es wird nicht ohne Folgen 
bleiben. Für alle Welt will ich die Ehrenhaftigkeit meiner 
Abſichten, die Reinheit Ihrer mir nur in dieſem Bewußt— 
ſein geſchenkten Neigung offenbaren. Margarita“, fuhr er 
ſort, „mein Kommen gilt Ihrem Bruder, bei ihm habe ich 
Ihre Hand zu erbitten, er ſoll mir Zeuge ſein, wie ich 
den Namen meiner Braut gegen Rohheit und Verleumdung 
ſchirme.“ 

„Sie find edel, Octave!“ rief das junge Mädchen, in 
deſſen Augen Thränen des Glückes perlten, „ich habe ja nie 
daran gezweifelt, und doch, mir iſt, als ſchwebe ein großes 
Unglück über uns. Jacopo weiß nur die Beſchuldigung; ſie 
zu rechtfertigen, ließ ſein Ungeſtüm mir bis zur Stunde 
nicht Zeit. Ich bin allein im Hauſe, der Bruder kam nicht 
heim, jeden Augenblick kann ich ihn erwarten, der elende 
Cetto wird ſeine Macht über die leukſame Seele des Freun— 
des wohl benutzt haben; ich zittere bei dem Gedanken, daß 
er Sie an dieſem Orte träfe, ehe Alles klar geworden 
zwiſchen uns. Sein Herz iſt gut und edel, ich weiß, wie 
man es erſchließt. In einigen Stunden kehren Sie wieder, 
Octave, ich hoffe auf Gott und die Heiligen für unſere 
Sache.“ 

„Sie haben Recht, Margarita,“ ſtimmte der junge Offizier 
bei, „ich konnte keine Ahnung Ihres Alleinſeins haben. Ich 
gehe, auf Wiederſehen, auf ein lichteres!“ 

Octave hatte bereits den Fuß zur Schwelle gewandt, als 
die Hand des jungen Mädchens ihn plötzlich zurückhielt. „Um 
Gotteswillen,“ rief ſie halblaut, „es iſt zu ſpät, ſehen Sie 
durchs Fenſter, Jacopo kommt, Cetto mit ihm, er vor Allem 
darf Sie nicht finden, nicht in dieſem Augenblick .... Ver⸗ 
bergen Sie ſich,“ fuhr ſie mit allen Zeichen der Augſt fort, 
„meiner Ehre, unſerem Glück zu lieb; nur bis Cetto ſich ent- 
fernt und ich dem Bruder das Nothwendigſte offenbart. 
Octave!“ flehend hoben ſich die Hände des geliebten Mäd— 
chens gegen den Zaudernden empor, „nur wenige Augen⸗ 
blick. .# 

Es war dem jungen Offizier unmöglich, zu widerſtehen, 
denn im Autlitz Margaritens prägte ſich ein ſo beängſtigen⸗ 
der Ausdruck höchſter Erregung aus, daß eine Weigerung die 
ernſteſten Folgen herbeiführen konnte. Widerſtandslos ließ 
er ſich in ein neben dem Wohngemach befindliches Kabinet 
drängen, das nur durch eine leichte Wand von demſelben ge— 
trennt war, während Margarita hochklopfenden Herzens die 
Näherkommenden erwartete. 

An der Seite des Genoſſen betrat Jacopo das Zimmer; 
die Milde, die ſich im Antlitz des Bruders offenbarte, machte 
die auf einen peinlichen Auftritt Vorbereitete faſt betroffen, 
ihr freudiges Erſtaunen wuchs, da Jacopo ihr beide Hände 
entgegenſtreckte und ſie an ſeine Bruſt zog. 

„Ich danke Dir, Schweſter,“ ſagte er innig, „Du gabſt 
mir das ſchönſte Geſchenk, den Glauben an Deine Lauterkeit, 
an die Unbeflecktheit des Namens, den unſere Eltern uns 
vererbt.“ 

„Jacopo, Bruder!“ rief Margarita leuchtenden Auges, 
„Gottes Engel ſpricht aus Dir, jo weißt Du, daß Ockave 
Brillot . “ 

„Den Namen höre ich zum erſten Mal,“ unterbrach Jacopo 
die Erregte, „aber der ihn trägt, iſt ein Ehrenmann, deſſen 
bin ich gewiß. Dies ſei Dir für jetzt genug, Schweſter. 
Eine ernſte Angelegenheit gebietet mir eine augenblickliche 
Unterredung mit Cetto. Ich habe ihn vergebens in ſeiner 
Wohnung geſucht, ein glücklicher Zufall ließ mich in der Nähe 
der unſeren auf ihn ſtoßen. Geh' auf Dein Zimmer nach 
oben, Margarita, ſobald wir zu Ende rufe ich nach Dir.“ 

Das junge Mädchen zauderte. „Jacopo,“ ſagte ſie, „ich 
bitte Dich, gönne mir ein paar Augenblicke, auch ich habe 
eine Mittheilung.“ 

„Wir haben noch Zeit dazu, wenn Cetto gegangen,“ unter⸗ 
brach der junge Mann die Schweſter mit ſichtlicher Ungeduld, 
„ich bitte Dich, geh!“ 

Es blieb Margariten nichts übrig, als ſich ſtillſchweigend 
zu entfernen; fie ſchickte ein brünſtiges Gebet zum Himmel, 
den Geliebten vor Entdeckung zu ſchirmen; fie mochte nicht 
denken, was geſchehen kannte, wenn ein unſeliger Zufall den 
beiden jungen Leuten im Wohuraum die Anweſenheil Octaves 
verrieth. 

Nun war Jacopo mit ſeinem Genoſſen allein; er wartete 
kaum, bis ſich die Schweſter außer Hörweite befand, um haſtig 
das Wort zu ergreifen. 

„In flüchtigen Zügen habe ich Dir eben mitgetheilt, daß 
ich Margariten ſchweres Unrecht gethan, daß ich blind der 
Wallung unſeliger Leidenſchaft nachgab, ohne zu prüfen, ob 
nicht ſchwere Blutſchuld mein Gewiſſen belaſte.“ 

„Zum Glück iſt es nicht zu ſpät“, fuhr Jacopa fort, „noch 
brauche ich nichts zu bereuen, als übereilte Worte. Nie 
werde ich mich einem Bunde zugeſellen, der meuchlings tödt⸗ 


lichen Streich gegen einen Lieutenant Brillot plant, den 
finfteren Verſchwörern nichts als ein Schlachtopfer ihres 
Haſſes, wie alle anderen. Und was auch geſchehe, Du biſt 
mir Bürge ſeines Hauptes, Cetto, er iſt beſſer, als wir Alle; 
Leben für Leben!“ 

Höhniſch lachte Cetto auf: „Dachte ich's doch, eine einzige 
Nacht könne den Sinn des Schwächlings wandeln! Nichts 
da, Freund“, fuhr er triumphirend fort, „nicht umſonſt habe 
ich Dich mit heiligſtem Schwur gebunden. Nicht Deine 
Hand zu löſen komme ich, im Gegentheil, ſie zu fordern bin, 
ich hier. Denn heute Abend ſoll ſich die große That voll⸗ 
ziehen, die mit einem Schlag die Franzoſenbrut vernichtet, 
um von der Stätte ſinnlicher Luſt zur ewigen Verdammniß 
zu fahren.“ 

„Cetto!“ Todtenbläſſe überzog das Antlitz des jungen 
Manues, während dem verborgenen Lauſcher, dem kein Wort 
der Unterredung entging, das Blut in den Adern gerann; 
athemlos, jeder Nerv geſpannt, folgte er der weiteren Rede 
des fanatiſchen Gliedes einer völlig ungeahnten, furchtbaren 
Verſchwörung. 

„Um acht Uhr“, fuhr Cetto fort, „verſammelt die feſtliche 
Vorſtellung das Offizterkorps der Verhaßten auf den Sperr⸗ 
ſitzen des Opernhauſes.*) Durch einen glücklichen Zufall 
iſt es uns gelungen, eine Perſönlichkeit für unſere Pläne zu 
gewinnen, der wir verdanken, daß faſt neben jedem der Offi⸗ 
ziere ein Bundesglied ſeinen Platz findet. Sobald der Vor⸗ 
hang ſich hebt, ertönt ein ſchrilles Pfeifen, das Signal zum 
Handeln; ſo viele Retter des Vaterlandes, ſo viele Dolche 
in ihrer Hand, ein jeder bohrt ihn in des Nebenmannes 
Bruſt; inmitten der allgemeinen Verwirrung ſtirbt der Gou⸗ 
verneur, in ſeiner Loge überfallen, während vom äußeren 
Balkon hernieder Genua zur Wahrung ſeiner theuer erkauften 
Freiheit aufgerufen wird. Die ahnungsloſen Söldlinge der 
Unterdrücker, der Führer beraubt, werden in ihren Ouartieren 
übermannt, in unſerer Macht iſt die Citadelle, und die 
Sturmglocke von San Lorenzo hallt mächtig weit in Meer 
und Land hinaus das Grablied der Unterdrücker, den Jubel 
des neu eritandenen freien Genua.“ 

Wie mit Eiſenklammern umſpannte die eiskalte Hand 
Jacopos das Gelenk des Genoſſen. „Cetto,“ ſagte er mit 
halb erſtickter Stimme, „ſo wahr ich ſelig zu werden hoffe, 
ehe ich zu dieſem Bubenſtück meine Hand biete, eher tödte ich 
mich ſelber!“ 

Eine Pauſe entſtand, in der Cetto im Antlitz des von 
ihm Bethörten die Aufrichtigkeit ſeines Eutſchluſſes zu prüfen 
ſchien. 

„Ich könnte Dich zwingen,“ ſagte er endlich langſam, 
„Du weißt, an welchem unlöslichen Seil ich Dich halte, aber 
Deine Schwäche flößt mir Mitleid ein, und ſelbſt unbewußt 
könnte fie uns leicht einen böſen Streich ſpielen. Gut denn, 
verſprichſt Du mir, den Mittler für mich bei Deiner Schweſter 
zu machen, ſo ſollſt Du von der perſönlichen Theilnahme an 
dem heiligen Werk entbunden ſein.“ 

„Du biſt ein Elender!“ Jacopos Stimme zitterte vor 
Grimm. „Wohl, Du ſollſt Deinen Willen haben, ich werde 
das Opfer von Margariten heiſchen, aber eines ſchließe ich 
in die Bedingung ein: das Leben Lieutenant Oetave ....“ 

Eine gebieteriſche Bewegung Cettos unterbrach die weitere 
Rede des jungen Mannes: „Wir kennen keinen Namen, Einer 
mit Allen, Alle mit Einem!“ ſagte er kurz. „Bundes⸗ 
geheimniß, Jacopo Lacomba, denk an Deinen Schwur vor 
dem Bilde des Erlöſers!“ 

Auſſtöhnend bedeckte der Bruder Margaritens fein Antlitz 
mit den Händen. (Schluß folgt.) 


*) Die geplante Verſchwörung iſt völlig thatſächlich. 


Verſchiedenes. 

— [Die Nonne] hat nunmehr in München im buch⸗ 
ſtäblichen Sinne den „Höhepunkt“ erreicht, denn ſie hat bereits 
auf den — Frauenthürmen ihren Einzug gehalten. In der 
Nacht vom Sonntag auf den Montag haben die beiden 
Feuerwächter mehrere Hundert Nonnenſchmetterlinge von den 
Wänden der Thürmerwohnung gekehrt. 

Der ſchädliche Schmetterling hat ſich auch nunmehr in 
den ſtädtiſchen und königlichen Anlagen Münchens einge— 
bürgert. Die Hofgärten-Inſpektion hat nun neulich Abend 
ein großes Leuchtfeuer auf der Höhe der Bogenhauſer Anlagen 
angezündet, zu welchem das in anderen von der Nonne heim⸗ 
geſuchten Anlagen abgeſchlagene Holz verwendet worden iſt. 
Das Feuer hat ſehr viele Leute, aber leider ſehr wenig 
Nonnen angezogen. Das Stadebauamt hat über 200 Arbeiter 
für den Stadtgärtner angeſtellt, welche zum Abſuchen und 
Einfangen der Schmetterlinge in den ſtädtiſchen Anlagen 
verwendet werden. 


— [Vom Grubenunglück bei St. Etienne.] Bis 
Mittwoch Abends 7 Uhr waren im Ganzen 107 Leichname 
nnd noch 40 Schwerverwundete aus der Grube herausge- 
ſchafft worden. (Wieviel Verwundete im Ganzen heraus⸗ 
befördert worden ſind, iſt aus den Depeſchen nicht genau 
erſichtlich, es ſind deren 100.) Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten und ein Ordonnanzoffizier des Präſidenten Carnot 
waren aus Paris herbeigeeilt, um das gräßliche Elend ſich 
anzuſehen und danach zu berichten bezw. Mittel zur Linderung 
der Noth der Hinterbliebenen zu ergreifen. Eine offene 
Lampe, die in einer Grube vorgefunden wurde, ſcheint die 
Urſache der Gas⸗Exploſion geweſen zu ſein. 

— Für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in Weißen⸗ 
burg i. E. ſind bis jetzt 245 000 Mk. geſammelt. 

— [Unnatürlich.] In Althaldensleben iſt ein 17 Jahr 
altes Mädchen, nachdem es ſieben Tage hindurch ununterbrochen 
geſchlafen Hatte, geſtorben. Während des langen Schlafes war 
die von den Aerzten beobachtete Herz⸗ und Lungenthätigkeit eine 
völlig regelmäßige. 

— Pauline Lucca denkt daran, demnächſt der öffentlichen 
Bühne zu entſagen. Sie will aber vorher noch in Frankfurt am 
Main und in München auftreten. Dann gedenkt ſich die berührte 
Künſtlerin dem Unterricht von beſonders ſtimmbegabten und talent⸗ 
vollen Schülern und Schülerinnen zu widmen. Sie will ſieben 
bis acht Monate des Jahres in Wien, die übrige Zeit auf ihrem 
Landſitz in Traunſee zubringen, jedoch auch dort den Unterricht 
jortfegen. Pauline Lucca wird bei ihrer Villa ſogar ein kleines 

heater bauen laſſen, um mit ihren Schülern daſelbſt Opern 
Aufführungen veranſtalten zu können. 


Briefkaſten. 

J. S. Wenn Sie nicht die Erlaubniß zum „Kleinhandel mit 
Brauntwein“ haben, dürfen Sie auch nicht Liqueur in verſiegelten 
Flaſchen einzeln verkaufen. Ein Erlaß des Miniſters des Innern 
vom 20. November 1881 beſtimmt: Nur der Handel mit Brannt⸗ 
wein⸗Deſtillaten, deren Vertrieb nach einem für die jedes Mal 
in Frage kommende Gegend feſtſtehenden Geſchäftsge⸗ 
brauche überhaupt nur in etiquettirten verſtegelten Flaſchen 
zu erfolgen pflegt, iſt bei Abgabe in ſolchen Flaſchen und Ge⸗ 
ſammtquantitäten von jedes Mal mindeſtens ½ Auker 
(1715 Liter) als ein von beſonderer polizeilicher Erlaubniß ab⸗ 
hängiger Kleinhandel nicht anzufehen, 

K. 3. Geſinde oder Perſonen, welche von dem Beflter 
einer Land wirthſchaft zur Aufſicht über die Wirth⸗ 
ſchafts arbeiten beſtellt find, Inſtleute u. ſ. w. werden mit 
Geldſtrafe bis zu 15 Mark oder Gefängniß bis zu 3 Tagen 
beſtraft, wenn ſie ohne geſetzmäßige Urſache den Dienſt verſagen 
oder verlaſſen. Der Strafantrag muß ſpäteſtens innerhalb 14 
Tagen vom Verlaſſen des Dienſtes bei der Polizeibehörde geſtellt 
werden (Geſetz vom 24. April 1854). Außerdem iſt der Betreffende 
ſchadenserſatzpflichtig. Ob auch der Anſtifter belangt werden 
kann, läßt ſich ohne genaue Kenntniß der Thatſachen nicht beurtheilen 

B. Danzig. In wie „unwürdiger Weiſe der „Geſellige“ 
gegen alles Katholiſche hetzt“, können Sie u. A. auch daraus er⸗ 
ſehen, daß das Danziger ſchwarze Blättchen, welches dieſe Un⸗ 
wahrheit ſchreibt, den Originalbericht über die 6. General⸗Ver⸗ 
ſanunlung der Cäcilienvereine des Bisthums Ermland aus 


— K — — 


Wormditt aus dem „Geſelligen“ ohne Quellenangabe abdruckt. Das 
Blatt hält mit Recht unſern Bericht für fachlich. Nur wenn es 
ſich um fatale Sachen handelt, die unſer Danziger Freundchen 
gerne todtgeſchwiegen hätte (wie z. B. die Berurtheilung des katho⸗ 
liſchen Pfarrers Hartmann in Straubing zu Zuchthaus wegen 
Verleitung zum Meineide im Geldintereſſe der l oder wenn 
es ſich um große Schenkungen und Erbſchaften an den Papſt 
handelt, für den in Deutſchland von armen Leuten Peterspfennige 
geſammelt werden), wird die Quelle (der Graudenzer „Geſellige“) 
regelmäßig angegeben, um den katholiſchen Leſern den „Geſelligen“ 
als ein „Hetzblatt“ zu denunziren. Auf dieſe Weiſe wird dann 
zugleich auch ohne Gefahr eine intereſſante Nachricht gebracht! 
in P. Den Wortlaut von dergleichen Verfügungen 
können wir leider im Briefkaſten nicht wiederholen, ſelbſt wenn 
Sie uns angegeben hätten, wann überhaupt jene Verfügung ab⸗ 
gedruckt worden iſt. Wenn Sie gelegentlich nach Graudenz 
kommen, leiht Ihnen die Expedition des Geſelligen gerne im 
Geſchäftszimmer einen Band des Geſelligen zum Nachſchlagen. 
9. Der wechſelmäßige Anſpruch gegen den Ac cep⸗ 
tanten ſowie gegen den Ausſteller eines eigenen (Sola⸗) 
Wechſels verjährt in 3 Jahren vom Berfalltage des Wechſels 
an gerechnet. Die Regreßanſprüche des Wechſel⸗Inhabers gegen 
den Ausſtellex und die Vor⸗Indoſſanten verjähren in drei 
Monaten vom Tage des erhobenen Proteſtes. Die Wechſelver⸗ 
jährung wird unterbrochen durch Zuſtellung der Wechſelklage. 
Der Erbe haftet für die Schulden, alſo auch für die Wechſelſchul⸗ 
den des Erblaſſers mit ſeinem eigenen, gleichviel woher ſtammen⸗ 


den, Vermögen, wenn nicht binnen ſechs Monaten nach Ablauf 
der im vorliegenden Falle vom Todestage des Erblaſſers zu rech⸗ 
nenden ſechswöchentlichen Ueberlegungsfriſt ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß des geſammten Nachlaſſes (Inventar) beim Nachlaßgericht 
von ihm oder einem Miterben eingereicht worden iſt. Iſt dieſes 
Inventar eingereicht, ſo haftet der Erbe nur, ſoweit der Nach⸗ 
laß reicht. Es empfiehlt ſich alſo ſtets, wenn die Verbindlich⸗ 
keiten des Erblaſſers nicht ganz klar liegen und feſtſtehen, daß die 
Erben zu ihrer Sicherheit ein Nachlaß⸗Inventar bei Gericht 
niederlegen. 

O. H. K. Der Miether hat bezüglich der von ihm vor⸗ 
genommenen Verbeſſerungen der Wohnung folgende Rechte: 
Geſchah die Verbeſſerung mit ausdrücklicher ſchriftlicher 
Genehmigung des Bermiethers, fo muß der Letztere dem 
Miether A Vergütung zahlen. Fehlte jene Genehmi⸗ 
gung und kommt keine Einigung zu Stande, ſo kann der Miether 
die gemachten Verbeſſerungen (Platte, Decke) zurücknehmen, 
jedoch nur inſofern, als die Wohnung in denjenigen Stand, in 
welchem ſie ſich vor der Verbeſſerung befunden hat, wieder ge⸗ 
ſetzt wird. 


Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Bohemia“, von Hamburg, am 23. Juli in New⸗Nork an⸗ 

gekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 25. Juli in News 


ork angekommen; „Rugia“, von Hamburg, am 25. Juli in 
New⸗Nork angekommen. 


8. Jiehung der 4. Kae 182. Aal, Preuß. Zotlerie, 


Nur dle Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
30. Juli 1890, vormittags. 

102 285 362 67 424 [300] 37 96 504 802 20 1034 74 [3000] 100 
86 681 91 796 854 65 2071 97 339 463 76 528 88 644 [300] 700 3030 
214 378 541 684 87 [30001846 54 4000 80 510 765 986 5135 296 340 
421 500 85 960 90 65073 81 118 78 88 225 41 89 521 639 46 713 21 26 
31 832 98 957 7073 [500] 86 [5000] 160 66 [3000] 201 95 304 45 477 647 
63 68 95 734 8279 465 602 879 83 939 [3000] 9013 308 556 667 731 821 

10235 370 86 418 576 650 865 11056 240 76 481 1500] 922 46 
12070 173 229 [3000] 33 321 400 85 634 [500] 81115 932 34 13083 
288 303 435 528 614 19 787 997 14060 93 118 73 330 446 [500] 49 75 
519 722 15084 119 291 400 13 78 506 77 677 759 872 904 9 16053 
76 142 [300] 45 204 [1500] 375 737 847 931 17045 234 339 441 513 31 
67 18112 15 27 49 268 485 694 896 16051 93 196 204 55 512 46 
80 608 43 708 53 818 43 56 947 61 

20065 153 283 433 513 29 838 990 2103 64 288 344 439 41 42 
602 734 81 899 940 [3000] 90 22355 894 931 [300] 48 23028 102 304 
43.95 406 75 560 91 641 91 900 24 52 24005 100 [1500] 242 383 [300] 
459 83 009 716 49 894 25091 95 164 231 [1500] 33 335 38 51 433 558 
79 642 866 70 983 13000] 26089 113 81 371 526 647 83 [200] 759 940 
88 27002 136 94 487 505 676 705 833 97 948 28074 231 370 448 582 
627 [1500] 90 898 29057 1500] 201 58 317 82 457 11500] 697 [3000] 937 

30079 [300) 158 92 94 [3000] 451 770 90 824 914 31025 [500] 53 
193 299 328 62 401 29 46 717 924 57 59 86 32000 37 346 609 59 735 59 
812 901 21.31 33137 62 344 440 [500] 513 60 966 34043 46 207 319 
27 34 511 775_ 35423 511 52 701 78 (500) 860 88 36123 260 90 382 
9ı 566 793 37019 105 205 525 70 678 91 827 962 [1500 38067 182 
202 366 440 516 39 782 803 39238 52 424 53 85 564 90 

40041 49 377 758 831 71 938 41058 358 425 631 36 64 841 76 78 
42008 75 85 275 425 588 662 74 748 851 54 1500 J 98 [300] 902 43302 
33496 502 632 85 96 718 44475 91 709 14 39 65 867 935 76 13000] 
45012 270,91 348 470 581 677 814 17 977 46122 64 273 369 405 
[300] 11 13 536 605 702 885 938 54 [300) 68 47036 169 378 420 77 513 
13 614 73 725 835 51 919 35 63 95 48044 75 160 242 80 94 309 48 82 
492 713 875 93 4 8 96 102 55 215 308 

50214 398 459 536 99 654 85 702 50 65 [30001 51092 464 508 70 
92 731 808 89 926 49 52103 7 [1500] 317 49 467 617 809 40 53065 
[300] 352 424 96 97 563 689 92 97 731 808 89 959 54101 16 47 130001 
60 422 24 68 815 69 [3000] 910 55027 [3000] 68 142 301 [500] 26 475 
77 80 594 818 990 56079 121 28 42 450 524 25 613 34 64 77 712 21-866 
95 901 73 57017 401 725 914 65 58111 [500] 20 1300] 80 200 43 335 
59 553 81 89 849 57 948 59177 213 (1500) 359 89 445 539 608 11 777 
835 82 915 56 97 

60267 301 617 66 917 64 11500] 61066 271 [1500] 327 83 453 65 
645 90 62 77 62065 75 [1500] 129 485 [3000) 629 78 708 800 39 
63089 102 201 325 [3000] 47 [500] 459 79 524 64 81 99 734 41 57 879 
%2 6 64275 468 520 54 98 603 71 780 828 56 986 65071 150 206 
13000] 76 305 428 [500] 962 88 66154 87 98 308 419 88 906 29 62 98 
67111 12 246 314 15 491 506 11 754 870 [1500] 91 68010 [500) 99 
110 74 266 330 498 500 27 658 719 27 13000] 29 853 925 60030 34 121 
246 69 339 85 91 782 934 13001 40 

70117 61 82 235 324 25 484 703 34 886 979 71014 18 [300] 123 
371 84 439 61 73 1500] 92 566 618 43 [500] 96 835 72 982 [500) 72006 
37 43 109 63 441 727 827 34 908 83 73041 132 349 77 713 74061 132 
15000] 78 356 60 83 764 965 75062 124 240 353 403 11 520 708 970 
76104 36 [3000] 82 227 354 428 97 [1500] 549 99 624 [500] 73 708 850 
58 77014 169 90 569 89 708 844 55 996 78150 82 237 38 [300] 372 499 
586 79220 38 66 401 [500] 48 94 606 706 [500] 26 43 858 98 917 41 55 

80004 15 141 221 364 567 736 51 81016 79 96 132 83 225 [1500] 
661 [300] 73 718 74 826 53 904 82054 80 89 133 542 726 71 83078 
179 249 51 72 304 401 79 583 696 725 26 67 803 17 807 74 1300 84217 
378 92 481 528 59 86 739 837 936 70 85088 224 76 315 38 650 71 795 
{1500] 809 45 963 _ 86015 17 151 284 414 60 515 635 52 715 22 75 893 
907 10, 37227 59 305 417 51 565 75 [300) 600 15 19 69 813 82 88065 
91 179 388 405 68 [1500] 539 607 12 [500] 37 38 706 815 65 72 85 86 
89040 46 212 314 467 604 846 73 924 [1500] 

90018 72 144 86 462 562 88 696 732 74 [300] 818 791009 47 118 
209 [1500] 97 98 329 416 45 81 515 665 779 813 58 87 907 14 27 52022 
127 66 [1500] 215 551 710 [300) 39 55 70 884 89 965 93021 77 118 68 


8. Nehn der J. gabe 182. 3. Prenf. Lollert. 


Nur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


113 21 61 98 247 319 651 877 998 1009 [1500] 32 228 635 88 05 847 
58 978 90 2033 199 250 316 74 600 24 937 3214 75 312 i 
[500] 816 902 35 401831 154 348 506 25 632 [3000 
5024 258 305 12 66 400 873 6010 138 781 7153 262 £ 
74 722 36 877 927 39 8003 232 42 68 309 10 63 545 729 [1500] 59 89 
800 75 922 9079 194 229 303 [1500] 60 468 513 684 94 705 57 820 903 
10017 56 63 153 77 376 429 633 [300] 77 915 16 11021 52 73 183 
247 62 490 514 689 809 12147 54 731 804 70 13123 267 324 727 92 
821 %08 [500] _ 14088 177 95 231 [3090] 62 403 567 614 732 37 [3000] 
5 58 62 923 43 15009 11 26 91 94 125 [300] 484 619 33 39 813 32 88 
39 87 16035 210 311 34 567 83 615 34 758 851 75 17058 90 225 67 
351 468 752 867 923 ) 65 zo 77 824 90 903 19246 
952 5 
2 [500] 643 703 915 210% 39 82 
3 41 80 719 76 22107 [500] 61 75 90 256 431 58 580 
311 494 616 84 710 23 874 902 34 70 24053 71 223 
111 70 204 50 95 440 42 583 804 [300] 
61 900 271090 26 83 424 601 796 
311 636 47 93 801 75 29008 151 87 
7 88 843 938 
21 [3000] 36 644 95 835 58 94 965 67 
[30007 31012 81 191 290 388 599 [40000] 741 60 847 993 32052 218 
61 335 [15000] 545 87 610 67 69 788 858 977 33054 206 48 329 60 81 
410 33 558 645 60 93 96 744 34179 [500] 252 60 391 402 702 9 863 
35204 439 52 622 84 805 4 25 30027 82 164 274 319 608 8 [3000] 684 
787 894 37148 383 426 631 760 70 91 844 922 38100 54 469 521 616 
19 720 828 39166 235 367 79 459 508 [1500] 645 46 80 740 832 55 916 
40145 334 42 75 451 [1500] 500 603 11 745 [1500] 92 813 53 938 48 
79 41011 43 114 242 [3000] 51 423 [500) 506 682 703 12 924 63 
42004 37 [300] 57 210 455 77 501.809 10 881 4300 171 288 [1500] 
806 22 73 [300] 89 513 757 44359 46) 62 507 645 956 87 45082 124 
( 5 22 46175 288 393 409 581 791 835 
89 48043 64 163 325 460 656 707 
519 59 84 86 602 91 730 37 978 79 82 
: 818 51056 102 16 27 370 429 30 58 
287 803 922 2 71 52073 318 71 523 727 39 867 3000] 53117 315 536 
52 634 37 766 75 890 [1500] 972 74 54012 93 138 83 546 48 94 607 30 
82 93 820 43 45 905 55050 143 319 27 500 610 47 825 577098 56032 
60 168 255 303 10 49 448 68 500 87 751 943 86 92 [300] 57014 91 116 
74 230 304 T1 452 616 744 977 [500) 58001 20 232 55 79 423 628 774 
839 75 59024 82 87 154 67 425 514 609 723 29 49 803 24 981 
60001 52 211 [300] 26 38 402 511 30 35 [300] 600 857 _ 61308 498 
665 94 719 980 62060 219 25 89 369 461 504 726 821 79 979 63001 27 
363 427 83 623 [1500] 865 64019 51 298 366 74 442 63 563 [3000] 608 
65 717 [1500) 88 838 952 72 65043 66 496 719 828 97 905 36 66114 200 
63 318 496 543 668 746 53 828 73 933 63 67058 205 18 65 507 709 879 
915 68032 [3000] 85 108 41 393 419 81 84 865 945 60 69033 89 342 
63 641 48 56 95 130 62 76 [500] 935 
70118 85 352 473 749 820 928 71080 116 247 318 79 488 574 621 
20 39 731 45 [8000] 850 975 72091 400 53 [500] 564 744 62 884 73955 
250 354 91 429 75 515 75 675 97 [500] 711 18 36 880 906 41 85 74002 
41 124 581 85 627 803 14 25 30 77 909 36 75083 133 268 410 541 87 
3 83 x 77059 64 97 142 67 265 [300) 35 
404 665 705 36 82 [3000] 871 912 45 67 77 78009 196 267 393 451 79 
654 705 27 9039 40 55 75 146 263 482 734 38 75 811 12 40 


D 


637 760 39, 2 

605 77 1500] 736 803 948 
39 69 26092 269 [500] 49 
803 [500] 82 99 945 2803 
89 203 24 43 426 549 688 89 
80021 38 160 79 340 86 416 


40050 63 352 400 
50061 13000] 133 550 660 83 7 


3 
1 
2 
8 
& 
8 
* 
8 
= 
8 
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733 I 33 94 939 82005 383 85 400 576 804 
42 413 730 68 951 [3000] 83 84032 43 64 
618 824 92 85091 311 36 440 54 517 66 634 805 
359 641 45 763 66 810 43 75 [300] 99 
45 (500) 56 86 201 73 637 67 701 30 809 957 [500] 
20 89328 56 73 90 982 


700 941 91088 129 207 76 431 814 30 944 9202 
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82 
8 

* 


82 
8 
8 
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5 875 911 95128 244 (500) 83 1500] 338 615 52 5 A 
11500] 51 615 54 [3000] 28 244 [500] 5 Schönſee, fein 


61 535 601 769 920 96468 620 21 [3000] 741 895 958 71 (1500 % 0 7093 
106 14 11500] 36 81 228 587 619 867 98195 255 329 55 [10000 88 558 
91 679 776 863 54 933 71 84 990059 89 109 266 518 33 720 879 900 87 
100072 [300) 117 20 30 11500] 232 52 609 19 [500] 871 96 101105 
307 66 69 491 518 699 736 66 824 63 957 3 102112 1300] 20 214 302 
15 40 96 405 531 869 [500) 909 103157 78 [15001 243 562 616 [500) 38 
854 78 924 33 104344 88 [500] 452 76 514 680 [3000] 730 3 
105016 [3000) 121 231 528 44 59 694 [500] 713 10 
436 72 538 71 711 811 12 107256 59 355 85 562 621 30 745 84 115001 
810 1500] 63 977 


in Lenga. 


unter ihrem 


120064 159 414 58 96 763 69 76 849 915 73 121012 [5001 36 
[500] 124 205 14 68 331 658 719 25 39 56 94 892 945 [300] 55 69 
122059 102 215 62 (1500) 76 303 26 426 558 60 90 602 8 92 721 908 37 
92 123095 314 503 19 88 621 76 719 930 62 124237 337 41 45 9 
428 43 547 65 670 91 [500] 803 [1500] 73 909 125002 13 411 76 96 
877 998 126048 192 218 429 589 [3000] 665 758 985 92 127021 27 
147 63 249 300 49 90 413 75 634 55 770 87 908 13000] 00 128275 337 
1300] 400 4 79 618 55 862 72 129235 525 774 930 65 

130080 84 158 94 349 95 602 12 27 77 835 59 131283 467 802 58 
957 132029 33 (500) 236 347 48 91 13000) 451 577 623 [3000] 74 764 
133015 44 45 139 49 73 247 447 72 887 
11500] 525 [300] 6 


Wegen 


140037 126 518 38 77 663 83 844 [1500] 982 De 


722 942 97 50% 144213 14 461 628 

2 6 95 431 575 659 63 748 59 843 974 91 

146085 149 312 51 409 536 64 625 743 819 [500] 40 85 90 951 147017 

23 29 37 310 87 501 68 90 634 864 77 96 148090 156 305 29 91 439 98 

576 710 24 Dr 820 81 997 140015 33 127 274 306 408 52 619 30 
5 


64 83 90 [1 

150208 321 404 39 61 151039 98 112 1300] 68 273 319 630 99 765 
813 52 (300) 152076 267 314 425 637 792 153049 130 505 86 909 19 
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! ntag, den 3. A 
819 18000119 400 505 FBODI 67 eo ade on At Karg eg lz , & min Fos Pfg. Seuftiſche Sekitme, 


Uhr von Schönfee. 
Muſik: Trompeterkorvs des Ulanen⸗ 
Regts. von Schmidt Nr. 4, Thorn, 


Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Das Lehrerkollegium. 


„ zu 
Maricuwerder. 


ſtellungsarbeiten am Hauptgebäude muß 
der Unterricht noch ausgeſetzt werden. 
Derſelbe beginnt erſt 


Montag, am 11. Auguſt d. 33. 


Morgens 8 Uhr. 


In Vertretung: 
Krause, 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Hermann 
Janz, geb. am 1. Auguſt 1854 zu 
Paſtwisko, evangeliſch, zuletzt in Tarpen 
und Kl. Mocker Fors III aufhaltſam, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 


Es wird erſucht, 
haften und in das Gerichtsgefängniß zu 
Graudenz abzuliefern. Aktz. ID 392/89. 

Grandenz, den 17. Juli 1890. 

Könialiches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Ausverkauf der zur Gebr. 
Nau'ſchen 1 geböri 
j WBaaren findet von jetzt ab täglich 


Grandenz, den 31. Juli 1890. 
Carl 
Konkurs-Verwalter. 
Forderungen, a. unſich., übern. z. 
prompt. Einz. ev. kaufe, ertheil. zuverl. 
briefl. Rath u. Ausk. i. Prozeß u. a. Angel. 
Verb. überall erw. Gefl. Aufträge an 
Juſchus, Skais airren i. Pr. erb. 


2 ſtehende Jorgelege 
für je 2 Mahlgänge, mit Mühleiſen, 
Drehlingen, Spuren, . 
vorrichtung, desgl. Waſſerräder und 
einige franz. Steine, 4 lang, billig 
zu verkaufen b. Schultze, Sagemühl 
b. Dt. Krone. 


Hlammrohrkeſſel 


von 50,34 am Heizfläche 
7 Atm. Betriebsdruck, 7,250 m lang, 
22 11,732 m Durchmeſſer, mit 2 Flamme: 
rohren und 10 Querrohren, hat fofort 
preiswerth abzugeben 


Vothe Stern Linie 


König. Belg. Poftdampfer don 


ſchnelle Fahrten, gute i 
Verpflegung Billigfte Preife. 1 | 


Auskunft ertheitem * 
Die Direktion in Antwerpen. 


Tapeten 


Lilioneſe, ärztlich em 
pfohlen, reinigt binnen 14 
Tagen die Haut von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint u. die Röthe 
; der Naſe, ſicheres Mittel 

gen Unreinheiten der Haut, à Flaſche 
W 3,00, halbe Flaſche M. 1.50 


Bart halbe a 2 
krzeugungs⸗ 


Gemeinſame Abfahrt ½2 


1,50. In 6 Mo⸗ 
naten erzeugt dieſe 
einen vollen Bart 
ſchon bei jungen 


Corpsführer J. Windolf. 


Linigſi 1 N Leuten von 16 
Königliches Gymnasium Pomade g k 
Kopſhaarwuchs angewendet. [136 4a] 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. M. 2,50, halbe à Fl. M. 1.25. 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefubrik. 

Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

befindet ſich 


Die alleinige e 
in Graudenz bei Hrn. Aritz Kyser. 


N 
8 


nothwendiger Wiederher⸗ 


(4620) 


r Direetor. 


Profeſſor. 


15 ſuchungshaft wegen Beleidigung, Wider⸗ = von = 

ſtandes gegen die Staatsgewalt, Körper: S Oswald Nier S 
verletzung und Bedrohung mit einem S e Tea 
Verbrechen verhängt. (4616) * A 


BERLIN 
—— 


%egyr® 


Filialen: 

In Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Hrben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler 
Pr. Friedland bei Herrn L. 
Oxekalla; 
„ Gr. Falkenau Westpr. be 

Herrn M. Ribpe. 113913 


Bergmanns Schuppen-Pomade 


beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen, und wird für 
den Erfolg garantirt, a Fl. Mk. 1,— 
bei Apotheker Liebig in Leſſen. [89404 


Gelben Senf u. Spörgel 


haben recht preiswerth abzugeben [3475 


Gebrüder Aris, Pr. Holland, 


Saatroggen 


am Wiesau’er Ite Absaat, mm 
winterhart, ſtark in Stroh und lang in 
der Aehre, übertraf auf ſchwerem und 
leichteren Boden Probſteier Original. Ber 
ſtellungen darauf nimmt ſchon jetzt ent⸗ 
egen, Proben ſ. 3. b. Druſch, Dom, 
Birkenau bei Tauer. (4510) 


Mehrere Hundert ſtarke (4509) 


Erdbeerpflanzen 


a1 Mk., „Großfrüchtige Ananas“, hat 
abzugeben Dom. Birkenau b. Tauer 


Eine Parthie 


Braumal 


haben abzugeben (4549) 


Igney & Pörschke, 


Frauenburg. 
. Preßhefe mon 


Julius Wernicke, Tabafitrafe. 
EB” Ernte-Bier "3. 

Tonne 10 Mark, bei (4 

"astav Brand. 


denſelben zu ver: 


Konkursmaſſe gehörigen 
(4654) 


Schleiff, 


Lüft⸗ u. Ausrück⸗ 


(4029) 
Einen nenen 


von 12 Pfg. aufwärts. 
Joh. Weindl, 


A 
heerde 


peditic 


In 
brüd ı 


zu ber! 
Erpedi 


Ein 


hat zu 


m mu u ae 


rene ee. 


| Stunnfhifere | 
Battlewo 


bei Kornatowo Weſtpr. 


Die diesjährige Aultion 
Circa 50 Stück 


Rambonillet⸗Höcke 


findet am 


Donnerſtag, den 28. Auguſt 


Mittags 1 Uhr 
tatt. Verzeichniſſe und Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen am Auktionstage hier 
aus. Wagen ſtehen bei rechtzeitiger 
Anmeldung auf Bahnhof Kornatowo. 
(4163e) A. von Boltenstern. 


NRambonillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


Königl. Domäne Schönffiess 
bei Schönſee Weſtpr. 

Beginn des freihändigen Bockver⸗ 
kauſs in hieſiger Stamm⸗Heerde vom 
1. Auguſt er. an. 

Zuchtrichtung: Große Körper, zeit⸗ 
In edles Kammwollhaar mit kräfti⸗ 
gem Charakter. 

Züchter: der Schäferei⸗ a 
Albrecht⸗Guben 

Bei vorheriger dn u 
Wagen auf den Bahnhöfen Schönfee, 
Brieſen und Kornatowo zur Abholung 


bereit. Goedecke, Adminiſtrator. 


Aus meiner Vollblut⸗ Wi 
heerde verkaufe ich 


ſptungf. gicht 


von jetzt freihändig. 
Donner, 
Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


Sprungfähige 


Oxfordshiredown-Bückb 


18 Monate alt, gut geformt und ſtark 

entwickelt, ſind billig verkäuflich in 

Annaberg bei Melno. (4003) 
Bialutten (Poſtort) kauft 


200 geſunde junge 


Mutterſchafe 


mit großen Figuren. Gefl. Offerten 
mit Angabe des Preiſes, des Gewichtes, 
des Alters und der letzten Lean 
der * erbittet 4457) 
Die Guts verwaltung. 


500 Schafe 


finden gute Weide zu Mk. 3 pro Kopf 
bis zur Aufſtallung, eventuell werden 
ſolche auch für den Winter in Futter 
genommen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4636 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

n Kl. Nogath per Gr. 00 
brück werden gute 


Milchkühe 


zu kaufen geſuk kk. 
450 ſehr ichüne, echten 


Tauben 


zu verkaufen. Wo? zu erfahren in der 


Expedition d. Geſelligen unt. Nr. 4672. 


Eine huchtragende, Au 


hat zu verkaufen 


Modler, Weichſelbark 
bei Großnebrau. 0 


Hühnerhündin 
3 Jahre alt, gut dreſſirt, . Enten⸗ 
und r geführt, hat billig 
zu verkaufen ) 
Nitzki, Kgl. Hilfsjäger, 
Hausmüble ver Ortelsburg. 


Das Rittergut 
Kl. Lüblow 


Kr. Lauenburg i. Pomm., ſoll erbthei⸗ 
lungshalber verkauft werden. Das⸗ 
ſelbe war faſt 50 Jahre in der Hand 
eines ſorgſamen Wirthes, befindet fich 
daher in guter Cultur. Areal ca. 2300 
Morg., davon ca. 1600 Morg. Acker, 
500 Morg. Wald. Auskunft ertheilt der 
Bevollmächtigte H. Fliessbach auf 
Chottſchewke ver Zelaſen. (3541) 


Ein Küchen⸗ und 
Haushaltungs⸗Magazin 


in frequenteſter Straße einer Stadt von 

150 000 Einwohnern geleg., mit nur gang: 
baren Waaren, iſt größerer Unter⸗ 
nehmungen wegen für 18000 Mk. per gleich 
oder ſpäter abzugeben. Reflektanten mit 
obigem Kapital wollen Meldungen briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4414 durch die Expedition 
des Geſelligen einſenden. 


Putz Fgeſchäft 
mit guter Land⸗ u. Stadtkundſchaft 
Leränberungsbalber zu verkaufen. 
Preis ca. 1000 Mk. Ladenhüter ſchon 
i Rd, w. 59 m. Aufſchr. 
4516 d. d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Guts⸗ und 
Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Waſſermühle, 200 Morgen 
ae große Waſſerkraft und ſchöne 
bäude. — Ein Rittergut, 1220 
Morgen Land, 280 Morgen ſchöne 
Wieſen und gute Gebäude ſehr billig 
zu verkaufen. Näheres durch (4668) 
Wiese, Neidenburg Oſtpr. 
Suche als Gutsſchmied von Mar- 
tini d. Is. eine Schmiede mit guter 
Kundſchaft zu pachten. N 
1 erbittet (4662) 
Johann Schachtſchneider, Kgl. 
Neudorf bei Wrotzlawken, Kr. Culm. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche zum baldig. Antritt 

tüchtige Verkäufer 

der polniſchen ce mächtig, 
Kaſſirerin 

welche Kenntniſſe von der Schneiderei 
beſitzt. Bewerber wollen gleichzeitig 
Gehaltsanſprüche mittheilen. (4248) 

L. Rehfeld, Allenſtein. 


Ein zuverläſſiger, jüngerer Commis 
(moſaiſch), welcher noch gegenwärtig in 
Stellung iſt und in der Tuch⸗, 
Manuufaktur⸗, Material-, Getreide-, 
Deſtillations⸗ und Stab⸗ u. Kurz⸗ 
eiſenwaaren⸗ Brauche vollkommen 
firm, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
baldigſt Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt 4513 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für mein Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


lücht. fol. Derkäufer 


„ns der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, für Land⸗ und 
Stadtkundſchaft bei Gehalt und hoher 
Proviſion. Gefl. Offerten unt. N. K. 
an die Expedition der Allenſteiner 
*. — und Kreisblatt. (4600) 
LI 2 
F. m. Modew.⸗ u. Confect.⸗ k 
Spec.⸗Geſch. ſ. p. 1. Sept. cr. 
5 e. d. poln. Spr. mächt. 


0 tüchtigen Verkäufer. g 
Perſönl. * 7 TREE 
A. Mendelſohn, 
(4596) Pr. Stargard. 
zu u Er 2 


Einen flotten Expedienten 
für Eolonial- und Delikateßgeſchäft ſucht 
vom 1. reſp. 15. Auguſt cr. (4455) 

J. Bulitta, Allenſtein Dlipr. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft, das Sonnabends 
geſchloſſen iſt, ſuche ich 

einen flotten Verkäufer 


und einen Lehrling. 
Beide müſſen der polniſchen 1 780 
mächtig ſein. Bernhard DEE ke, 
Neumark Weſtypr. 4393) 

Einen tüchtigen 810 

jungen Mann 
Materialiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, fucht Sg ſogleich 
x, Gr. Lemkendorf. 

Perſünliche Vorſtellung erwünſcht. 

— einem Gute von 950 Morgen 

e ein 


junger Mann 
aus anſtändiger Familie Stellung zur 
Erlernung oder weiteren Ausbildung in 
der Landwirthſchaft. Keine Penſtons⸗ 
ach hlung; bei genügenden Leiſtungen klei⸗ 

Gehalt. ng ae werden brief: 
hr er Aufſchrift Nr durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zeitung“ in Elbing. 


finden Abies bei 


meine Deſtillation⸗ und Wein⸗ 
ſuche von ſofort einen mier 28 
omtoriſten. Meldungen unter] 88 
16 an die Exped. der „Altpr. 


Fur 


2 


Für mein Kolonial⸗, Material⸗ und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1 


ktober cr. € gut empfohlenen 


Commis 


welcher des Polniſchen mächt. iſt. 


Kenntniß der Garnbranche 586 


Gehalt 300 Mark. 


(46 
J. T. Pulewka, Gilgenburg. 


Tüchtige Steindrucker 


(4583) 
lph H. Neufeldt. 
Metaltaneremtabrt und Emaillirwerk, 
Elbing. 
Zwei tüchtige 


werden zum ſofortigen Antritt für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen zu richten an (4677) 
Zuckerfabrik Pakoſch (Prov. Poſen) 


Tüchtige Schloſſer 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maſchineufabrik A. Horstmann 
Preuß. Stargard. 
Schmiedegeſellen, 

1 Schirrmeiſter, ſowie 
Arbeiter für die Feilbank 


können von ſogleich eintreten bei 
4567) W. Spaencke, Wagenfabrik. 
5—6 tüchtige (4495) 

Rock⸗ und Hoſenarbeiter 
finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beſchäftigung bei 

M. Michalowitz & Sohn, 

Briefen Wpr. 


gi 3 7 
Th. Tobias, Sriefen Wpr, 
ſucht für fein Saeed er Geſchäft 
nach Maaß (4492) 
4—5 verheirathete 
Schneidermeiſter. 
Nur gute Arbeiter finden bei hohem 
Lohne 1 


S 


S 
Kürſchnergeſelle N 
(Mützenarbeiter) \ 


5 ft. dauernde Beſchäftigung bei 1 


des ‚Br. Stargard. 


— D 


Zwei Stellmachergeſellen 
2 ae 2 (4655) 
ein Lehrling 
erhalten von ſofort Beſchäftigung. 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter, 
Grabenſtraße 22. 
Einen tüchtigen (4042) 
Gerbergeſellen 


der trockene Zurichterei u. naſſe Arbeit 
verſteht, ſucht von ſofort bei hohem Lohn 


C. Kurella, Ortelsburg. 


Ein tüchnger, ſolider (4618) 
Windmüller 
findet von ſogleich Stellung. 
Müble Bo bau. 


Ein unverh. Gärtner 


mit guten Zeugniſſen wird von ſofort 
Dominium Borowno bei 


geſucht. 
Klahrheim. (4539) 


Ein alter Gärtner 
bittet Herrſchaften um 
(4652) 


der Umgegend. 


Bolte, Nonnenſtraße 3, N Tr. 


Malergehilfen 
können von ſofort eintreten bei 


E. Deſſonneck. 


Station bei 4621) 
Pohlmann, Neidenburg. 
Reiſefoſten werden erſtattet. 


Anſtreicher 


können von ra * bei (4557) 


Deſſonneck. 
Ein anftändiger, junger _ (4164) 
Barbiergehilfe 


bei 4 bis 5 Mark Gehalt wöchentlich und 


Nebenverdienſt kann ſich melden bei 
C. Schultz, Barbier, Culmſee. 


Ein junger, zuverläſſiger 


Hürergefelle 


zum ſoſortigen Antritt geſucht. Paul 


Damme, Bäckermeiſter, Culm a. W. 
Reiſegeld wird vergütet. 


Drei durchaus tüchtige u. nüchterne 


chachtmeiſter 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung Le 
bei Bauunternehmer Borczinski in 
Sandhof bei Marienburg, zu melden 


am Güterbahnhof Dirſcha u. (4584) 


y Beſchäftigung 
mit Gartenarbeit in Graudenz oder in 


(4557) 


. 


an fofort sdanernde mene 
bei 10 Mk. wöchentl. Lohn * freier 


(4481) 


en 


® 


2 u 600 Mark Gehalt, ſowie — 
(gleichzeiti Fame" 

3 und Wntsfeftetät) bei 450 M 

% Gehalt wird zu ſofort geſucht. 
Beide drei Jahre hindurch all⸗ 
jährlich je 50 Mk. Zulage. 

8 Polniſche Sprache nöthig. 
Nur ſehr gut empfohlene, er⸗ 
fahrene Beamte finden bei 

N lie Vorſtellung 8 
ſichtigung. 622) 

Dom Slope 
per Strasburg Wen pr. 
RBRERHIARRERE 
Suche zum 20. Septbr. oder 1. Okt 
cr. 5 älteren, unverheiratheten, ein⸗ 
4542) 
” Wirtpfaftsbeamten. 

Nur mit beiten Zeugniſſen verſehene 

wollen ſich mit Abſchrift derſelben 
melden. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Gehalt im erſten Jahre 500 Mk. 

Nichtbeantwortung der Offerte inner⸗ 

halb 2 Wochen bedeutet Abſage. 

v. Weitzel, Dom. Warglitten a. H 
bei Reichenau Oſtpr. 
Erſter Beamter 
erfahren und zuverläſſig, mit guten 
Empf ehlungen, für eine große Wirthſchaft 
geſucht. Offerten mit Angabe d. bish. 
Thätigkeit, Lebens alter, 188 d. Zeug⸗ 
niſſe erbeten an die Expedit. d. Geſellig. 

unt. Nr. 4491. 

Geſucht zum 1. Oktober für ein großes 

Gut. unter Leitung des Herrn 

ein unverh. Inſpektor 
evangeliſch, energiſch, gut empfohlen, mit 

Rübenkultur vertraut; Gehalt 750 Mk. 

Meldungen nebſt Zeugniß⸗ Abſchriften 

werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 4639 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein verheiratheter, herrſchaftlicher 
Kutſcher 
mit Scharwerkern, ein verheiratheter 
Hofmann 
mit Scharwerkern werden geſucht zum 
11. November. Dom inium Kl. Wat⸗ 


ko witz bei Rebhof. (4444) 
Ein verheiratheter (4573) 
Schäferknecht 


geſucht. Dom. Chelmonie b. Schönſee. 


8 
Verheirath. Kutſcher 


mit Scharwerker 


zu Martini d. J. geſucht in 
Victorawa bei Rehden. 


Geweſene Kavalleriſten oder Ar⸗ 
tilleriſten bevorzugt, perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. (4606) 


Geſucht baldeaſt oder zu Martini 
ein Vorreiter 
deutſch. Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). (4638) 


Arbeiter zum Mähen 
finden bei ſehr hohem Lohn Beſchäftig. 
(4628) Ribenz bei Kulm. 
Einen Lehrling 
ſuche ſogleich für mein Colonialwaaren⸗ 

und Wein⸗Geſchäft. (4629) 
A. Kirmes, Thorn. 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht für 
ſein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
J. Goldſtein, Saalfeld Opr. 
Für mein Deſtillations⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft ſuche ich (4625) 
einen Lehrling. 
Ed Stahr, Rieſenburg. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten in (4626) 
A. Wieſe's Konditorei, Thorn. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, Thorn, 
Mein: Gros: Handlung. 
In meiner Buch: und Kunſthandlung 
kann ſofort oder ſpäter (8278) 


ein Lehrling 
99 2 monatliche Vergütigung eintreten 
Barth, Buch- und Kunſthandlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 

Wir ſuchen ſowohl für den techniſchen 
Betrieb wie auch fürs Komptoir zum 
ſofortigen Antritt ein jungen Mann 

als Eleven. 
Bewerbungen, denen Zeugniß⸗Abſchriften 
und Lebenslauf beizufügen ſind, erbitten 
ſchleunigſt und wird hauptſächlich 11 
gute Handſchrift reflektirt. (4458 
Dampfmolferei Froegenau She 


(8294) 


am 1. — 15. September er. 225 
M. Sommerfeld, Braunsberg Opr, 


Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
4599 


N hf ſuche 


( 
einen Lehrling. 
A. Jebram, Soldau Oſtpr. 
Für mein Colonial⸗, Materfalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche für ſo⸗ 
gleich oder ſpäter einen der polniſchen 
n mächtigen (4529) 


Lehrling. 
Ulrich Grün, Graudenz. 


Ein älterer junger Mann, noch in 
Stellung, beid. Landesſpr. mächtig, ſucht, 
geſt. auf gute Zeugniſſe, Stellung per 
1. Oktober cr. als Reiſender oder 
Führer einer Filiale der Colonial⸗ 
waaren⸗Brauche. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4408 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein mit gut. Zeugniſſen verſ., vers 


17 heiratheter Müller, tücht. Schärfer, der 


auch Schneidemüllerei u. Holzarbeit ver⸗ 
ſteht, kann ſofort eintreten bei Jo ſe ph 
Herzog, Kollinz⸗Mühle 5 8 
Stargard. 


Sorslamchfeormbliche: 
volle Aufnahme finden ſchul⸗ 


pflichtige 


in einer fein. Familie Danzigs. 
Näh. in der Exped. desGeſell. 
unter Nr. 1869. 


ensionat. 


Schulpflichtige Mädchen u. junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bei 
H. und H. Schulze, Bromberg, 
Danzigerſtr. 47, früher Dom⸗ 


browken bei Gr Neudorf. (4113) 
Suche ſof. ein. gepr. mol, (4487) 
Erzieherin 


zu 4 Kind., muſtkal., mit beſch. Anſpr. 
S. Vandsburger, Pruft, Kr. Tuchel, 


Eine geprüfte, muſikaliſche (4286) 
Erzieherin 
5 beſcheidenen Anſprüchen, wird für 
2 Mädchen von 9 und 7 Jahren zum 
1. Oktober in Dahlkeshof b. Vands⸗ 
burg Wpr. geſucht. Zeugniſſe erbeten. 
Frau H. S ünkel. 


Nene 


Eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 
7 findet ſofort, auch zum 1. Sep⸗ 
tember cr., in meiner Kurz⸗, 
Weiß⸗, Woll⸗ u. Spielwaaren⸗ 
2 Handlung Stellung. (4627) 
7 J. Wollenberg, 
Bromberg. 


28 
Nee 


Suche wegen Krankheitsfall von 
ſogleich oder 15. Auguſt ein erfahrenes 


älteres Kindermädchen od. 
Kindergärtnerin 3, Klaſſe 


zu 2 Kindern von 4 und 2 Jahren, 

Gehalt nach Uebereinkunft. (4456) 
Frau A. Römer, 

Dom. Gr. Schönwalde p. Leſſen 


Ein junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie, welches das Kurz⸗ 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft gründ⸗ 
lich erlernen will, ſucht Stellung. Nähe⸗ 
res b. A. Günther, Bahnhof Lautenburg. 


Eine Nähterin 


die auch das Reinigen einiger Zimmern 
übernehmen muß, wird zum 1. Oktober 
für dus Land bei gutem Lohn geſucht. 
Meldungen ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4138 durch die Expedition des 
Geſelligen gu richten. 


E insich- Mädchen 
die das Abhauen verſtehen, finden dan» 
ernde Deichäftig. in der Bürftenmacherel 
bei A. Wilke, Grabenſtraße 49. 


AJur Vertretung der Wirthin wird 
eine tüchtige Wirthin 
die mit Milchbuttern Beſcheid weiß, gut 
kocht, vorläufig auf 4—6 Wochen ver⸗ 
langt. Offerten brieflich an Dom. Kl. 

Nappern b. Loebau. (4630) 


Ein anſtändiges 

junges Mädchen 
das der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſucht ng in einem Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. Schriftliche Meldungen unten 
Nr. 4650 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

r Erlernung des Haushalts und 
der Wirst findet ein (4637) 

junges Mädchen 
Stellung bei Fr. Stinshoff m 
Hornsberg bei Bergfriede Oſtpr. 

welche einige Zeit zurückge⸗ 

Damen, 9 zogen leben müſſen, finden bel 
bill. Preiſen gute u. verſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 13 


beſſerer Stände find. zum 

uimen Niederkunft unter ſtreng. 
Br 7 Aufnahmt 

eh. Baumann 

Verlin, Rose 20. (Vüder im Haul 


25 


x, Re 


B. Fischer’s Sudennfalt 


in Graudenz. EI ILIITIIIILIIIIITTITT 


5 


Russische, Römische und 


5 Wannen-Bäder. 
äglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 8 

Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 1372 


Den vielen täglich an mich gerichteten 
Anfragen die ergebene Mittheilung, daß 
die im ganzen Deutſchen Reiche ſo ſchnell 
beliebt gewordene (3452) 
„Grete“. Tapete ag 
pro Rolle 20 Pfg., 
welche anderen Tapeten gegenüber den 
doppelten Werth hat, ſtets vorräthig und 
nur allein von meinem Verſand⸗Haus 
in Bromberg zu beziehen iſt. Gleichzeitig 
empfehle Tapeten von 10 Pfg. bis zu 
den eleganteſten Genres u. werden Muſter 
auf Wuunſch überallhin franko ver: 
pen. Gustav Schleising, Oft: 
eutſch. Tapet⸗Verſ.⸗Geſch. Bromberg. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Marienwerder 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich am N 


Montag, 4. August er. 


in Marienwerder, Marienburgerſtraße 125/127, 
im Hauſe des Herrn Robert Rosinski, ein 


einen, Wäsche. 
Augſtattungs⸗Ge hat 


2282222 


eröffnen werde. 4 


1 
«ns i Mei ben wird i 0 

2 Palas Nähmafdinen fe che len Berne a d Kl 
im bekannter Güte, auch auf Abzahlung, ich mich bei Bedarf beſtens empfohlen. } 
1 11 hal er & Sohn, Hochachtungsvoll 2 
chalo 0 a 2 
E Richard Schulz g 
Marienwerder. > 
* 25 
Bettfedern 5 


aut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben Probeſendungen 2.50, 3, E d 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, SEEN eee eee 
Stoße Betten o &opfkifen on | 
Fertige Bettbezüge, 
baken, Inleits, Steppdecken 


in allen Größen, b 
Damenhemden, Pantalous u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2 2,50, 3, 
Staubröcke 


it Pliſſs u. in Kanten ee 2,80. 
Anfandsräde ao 7% treifen 
Kinderwäsche 


in allen Größen und guter Ausführung ha 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


N — 
Ee S 


Freiſtehendes eiſernes 


Sägegatter 


faſt neu 
billig zu verkaufen. 


Aktien = Geſellſchaft 


2 
Ss 


Ferse 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


. 


| Krause sSadl 


Seed 8 


Ernte-nftür-Pläne 


Unterlege⸗Pläue beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 4987) 


Bel, Krisen 
Eigarrenfabrik und größtes Berfanotgeigäft Heulshlands. 


Im vorigen Jahre über 40000 Poſtſendungen. Tauſende Dank⸗ 
und Anerkennungsſchreiben über vorzügliche Fabrikate und fabelhaft billige 
Preiſe. Von 300 Stück an franko gegen Nachnahme oder Beifüg. des Betrages. 
Nr 22 Nr 24 Nr. 26 Nr 30 Nr. 32 Nr. 36 Nr. 40 Nr. 42 Nr. 50] Nr. 60 
HITO|M3,60| 4 0 5 45,50) ME | MT | ME , 10 

Gegen Caution neben wir Commiſſiouslagerzum Wiederverkauf. 
(45180) Zwanzigjähriger Erfolg. 

Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung ' 
eines Baries ist Professor Dr. Modeni's ) 


Bart-Erzeuger. 
Garantie für unbediogten Erfolg innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
17 Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 
Discretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
flagon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/Rlı., 


Eau de Cologne- und Parfümeriefabrik 


Mariazeller Hagen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


7 


7 
m m a). — 


4 


» Nachher _ 


1 riechendem Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolit, n Sod⸗ 


leiden. — Preis & age ſammt Gebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppels 
— — Eentral= Berfand durch Apotheter Carl Brady, 


8 Kremsier (Mähren). 
e Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver⸗ 
ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 


* 
Mariazeller werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
— 3 obige Schützmarke und auf bie Unterſchrift des Apothekers 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pt. 
u T 1 0 1 Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller 


5 © 1 Abführpillen find keine Geheimmittel, die Bor« 
ſchrift ift auf jeder Flaſche und Schachtel genau auge 


eben 
Die Mariazeller Magentropfen und arlazeller Usfüprpinen find echt zu haben in 


II. F. Eckert, Bromberg. 


PPP 
n & 


SIE 


= 
Bad Wildungen. 
Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- u. Stein- 
leiden, bei Magen- u. Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der Blutmischung 
als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser genannter Quellen kommt stets 
in frischer Füllung zur Versendung, in 1889 waren es über 631600 Flaschen. 
— Anfragen über das Bad, über Wohnungen im Badelogirhause u. Euro 
Zimmer⸗ und Ma urermeiſter pkischen Hofe erledigt: Die Inspection der Wildunger Mineralquellen- 
Culm. (1374) Actien-Gesellschaft. (4472) 


Trockene birkene Bohlen * 


für Tiſchler, offerirt (4666) 
Will, Oslo wo bei Laskowitz. 


Garantirt echte 


I. CZwiklinskl. 


Deutsche 


Thonröhren- und Chamotte-Fahrik 
Müuſterberg i / Schl. 


Lager bei 


Frucht & Steiner 


Pfälzer⸗ und RhHeinweine|E 2 Er: 
e ; ® U 
(on 13 lr un vr d, b Fleisch-Extract 
Rothweine wenn jeder Topf 2 


Ur aecht den Namenszug 


(von 95 Pfg. an per Liter) 10 
aſchenreif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an. 
Be unt. Nachn. franco Empfangsſtat. 


89“ Posiproben berechnet franco! 
Au haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguen- # 


Richard Bin, 4. Ali | Geschäften, Apotheken ete. 113938) 3 


Vorzügliche Matjesheringe, _ 
Neue ſchott. Vollheringe, 
Shetland Matties 
zarter, fetter Fiſch, 
Brabanter Sardellen, 
Geräucherten Weſerlachs, 
Sardinen in Oel 
HSHelgoländ. Kronenhummern, 
Amerik. Ochſenpökelzunge, 
Amerik. Frühſtückszunge 
Corned beef 


Zur bevorſtehenden Jübenernte offeriren komplette. (3431) 


2 FeldbahnAnlagen 


nebſt Rübentrausportwagen zu Kauf und Miethe. 
Auch gebrauchte Anlagen ſtets vorräthig. Preisliſten u. Koſtenanſchläge freo. u. grat. 


Orenstein & Koppel, 


Feldbahnfabrik. Filtale Bromberg. 


( De Miehaelis“ 
Eiehel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches detränk 
empfohlen. (3356 b) 

Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehait und 
leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. . 

Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als tägliches 
Getränk ebenso anregend wie kräftigend und besonders empfehleuswerth 
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdaunngsorganen. 

Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder, 

Dr. Michaelis’ Eichel-Gacao ist garantirt frei von Alkalien (Soda 
und Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao enthalten sind. 
Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen, 


Verkaufspreise per Büchse: 2,50, . 1,30 und 0,50. 


a ( 
Schweizer, Tilſiter, 
Münſter⸗, 
Noquefort⸗, Edamer, 
Elbinger, 
Liptauer, Woriner, Harzer 
und Kräuter ⸗Käſe 
offerirt preiswerth 


Julius Itolm. 


EIS Egg 


Zi 


Großfrüchtige (4632) 


Garlen⸗Erdbeeren 


In den ſchöuſten Sorten; ſchöne, ſtarke 
tragbare Pflanzen, für jeden Boden 
paſſend, 100 Stück 2.— Mk.; 


gefüllt blühende, großblumige 


‘ Pracht-Nelken 


für den Garten, in allen Farben. Starke 
Pflanzen, 100 Stück 1,50 Mk, verſendet 


Franz I. Mayke, 
Konitz Wpr. 


* 52 x 8 22 
MAR 


ar 8 
Perez 2% 25 & 


ä BE * 2 e ä 
Ronda renn pg 
Entöltes Maisproduet. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 


Sandtorten eto. u. zur Verdiekung v. Suppen, Saucen, Cacao 
etc. vortrefflich. in Colon.- u, Drog.-Hdlg. ½¼ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30, Pr, 


1 genügen 1—2 Flaſchen a Flaſche Mk. 
5,—. Ferner empfiehlt Dr. Lieber s 


5 und franko an jede Adreſſe. 
depot: Einhorn-Apotheke, Köln 4 Nh. 


Ein 6füßiger (4243) 


Preis 180 Mk. und eine 12füßige 


Aniverſal⸗Oreit⸗Süemaſchine 
Preis 60 Mk, beide neureparirt, ſtehen 
zum Verkauf. Dom inium 
per Mlecewo, Bahnhof. 


Gelben Sen 


Grandenz Ap. Roſenbohm; Königl. privileg. Schwanen⸗Apotheke, Serger & 

Güldenpfennig; in Freyſtadt Ap. Roßmann; in Leſſen Ap. F. Liebig; in 

Biſchofswerder Koſſak'ſche Apotheke; in Schwarzenan Ap. O. Baum; in 

Roſenberg Apoth. Lottermoſer, ſowie in den meiſten Apotheken in Weſt⸗ 

preußen und Poſen. (6721b) 
„Wasser- 


men) Für Handelsleute 


5 * 8 bar gu < ö 
* rops- Essenz. ‚pr 
SAT und Hanſirer! 
ichere, eilung, 11 . it 
char vol. agel. WEStICKTe Wollmaaren; Saaten: 
8 ür ſicheren Erfolg wird] röcke, Beinfleider, Kinder⸗Trikots, 
Garantie geleiſtet. 55 ſelbſt[ Normal⸗Hemden und ⸗Hoſen zꝛe⸗ 


da, wo bereits jede Hoffnung aufs fabricirt in großartigem Maßſtabe und 
gegeben. Zur vollſtändig. Heilung 


e. 
PS 


liefert ohne Zweifel am billigften 


Otto Rothe, 


Wolluaaren⸗Fabrik, 
Frauſtadt i. P. 


Aluſtr. Preisliſten aratis u. fro 
Beſten engliſchen 


Zufterrüben:Samen 


(größter Ertrag) (4670) 
offerivt und verſendet franko 


die Samen⸗Hanudlung von 


J. H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


Krebſe 


von 1 Mark bis 6 Mark pro Schoe 
offerirt (1707) A. Lux, Culm a. W. 
E Konſchützer Brann⸗VBier 
vorzüglich ſchön, empfiehlt in Flacher 
und Gebinden Gustav Brand. 
Münchener Bierfäschen 
a 10 Pf. bei Guſtav Brand. 
Eine gut möbl. Wohnung, Sue, 
Schlafkabinet, Zubehör, zu vermiethen 
Kirchenſtraße 12. (4661) 
Ein gut möbl. Zimmer ift von ſo⸗ 
fort zu haben. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. (4569) 
Kleines möbl. Zimmer zum 1. Augufl 
zu verm. Langeſtr. 11. Carl Simon. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermietben 
Oberbergſtraße 28, 1 Tr. (4617) 


Ein Speicher 
mit 3 Schüttungen, Oberthornerſtraße, 
iſt ſofort billig zu vermiethen (4645) 
br. Jacobſohn Söhne. 
Seeed 


Sängerfeh Wien. 


Führer durch Wien u. Im: 
gebung. Mit Plan der Stadt, 
Illuſtrationen und Eiſen⸗ 
bahnkarte. 

Preis 50 Pfg. Nach Aus⸗ 
wärts franko gegen Einfendung 
von 55 Pfg. in Marken. (4653) 


Nerven-Elixir a Flaſche 1½, 3 u. 5 
Mk. ſowie St. Jacobs-Magentropfen 
a Flaſche 1 und 2 Mk. (306 0) 
Das Buch „Krankentrost“ ſende gratis 
Haupt⸗ 


Preise: 88 90, 95 u. 100 Pr. 
pro ½ Pfä.-Packet. 
Niederlagen: . 
Graudenz: F. Dumont, 
Lindner & Co. Nachfig., 
Julius Wernicke. (844) 
Culm: Otto Peters. 


Drill 


Klecewo 
(4243) 


offerirt die Samenhandlung von 


J. H. Moses, 


9060009996049 


09909909999 


(4669) Briefen Wpr, 3 0. g. Röthe’sche Buchhandlung 2 
Cigarren en gros T en detail 3 (Paul Schubert) Grandenz. 2 
Julius Wernicke, Tabafftrafe, 690900000090 90000909008 


Bündı 
Lage 
nicht 
Urlaul 
Rußla 


Ue 
Zeitun 
liegt n 
Bisma 
alter 2 
türkiſch 
daß R 
land v 
heit, d 
machen 
Rußlat 
n Gan 


reifen. 
Fürſte 
irwider 
ige P. 


ortwäl 
Lontin 
Shire⸗ 
welches 
ſchlag 
theilun, 
Wahrſe 
zeben, 
gaben. 

Ein 
wird d 
Beſchäf 
das S 
ſegelte, 
nach U. 


